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Leninorden—am Banner von Alma-Ata

Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Im Gestirn der Städte unseres 
unermeßlichen Landes leuchtet 
hell die Hauptstadt Sowjetkasach
stans Alma-Ata. Eine Stadt mit 
einer Million Einwohnern, be
kannt durch ihre revolutionären 
Traditionen, gilt heute zu Recht 
als ein wichtiges Zentrum des 
Schwermaschinenbaus, der Leichl
und der Lebensmittelindustrie, 
der Hochschulen und der Wis
senschaft. Alma-Ata wächst und 
wird immer schöner, herrlich sind 
ihre Gebäude und Anlagen. Be
geistert durch die Beschlüsse des 
Februarplenums (198-1) des ZK 
der KPdSU und die Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen K. U. Tscher- 
nenko auf diesem Plenum, haben 
die Arbeitskollektive der Haupt
stadt den Wettbewerb um die 
überplanmäßige Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, die zusätzli
che Senkung der Selbstkosten 
der Erzeugnisse, den Kampf um 
die- weitere Festigung der Ar
beitsdisziplin und die Erhöhung 
von Jedermanns Verantwortung 
für die Sache weitgehend entfal
tet.

Für die großen Verdienste der 
Werktätigen der Stadt um die 
revolutionäre Bewegung, für ih
ren Beitrag zum Sieg Im Großen 
Vaterländischen Krieg und für 
die Leistungen im wirtschaftli

Rede des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs
des ZK der @@!  ! Partei Kasachstans Genossen 0. A. Kunajew

Teure Genossenl
Der heutige Tag ist im Leben 

des ganzen Sowjetkasachstans ein 
besonderer. Der Hauptstadt der 
Republik wird die höchste Aus
zeichnung der Heimat — der Le- 
ninoeden — Überreicht, mit dem 
Alma-Ata für seine großen Ver
dienste um die revolutionäre Be
wegung. für den Beitrag zum 
Sieg im Großen Vaterländischen 
Krieg und für die Erfolge - Inv 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbau gewürdigt worden ist.

Mit dieser verdienten Auszeich
nung wurde der von den Werk
tätigen Alma-Atas unter Leitung 
der Partei zurückgplcgte ruhm
reiche Weg der großen Wieder
geburt und des Aufblühens, der 
erfolgreichen Realisierung der 
Leninschen Nationalitätenpolitik, 
des engen Zusammenschlusses 
und der unverbrüchlichen Völker

chen und kulturellen Aufbau ist 
Alma-Ata mit dem Leninorden 
ausgezeichnet worden.

Am 23. März fand im Kasachi
schen Staatlichen Akademischen 
Opern- und Ballettheater „Abai". 
Träger des Lenlnordens. die der 
Überreichung der hohen Aus
zeichnung gewidmete Festsitzung 
des Stadtpartelkomitees und des 
Stadtsowjets der Volksdeputier
ten statt, an der Vertreter von 
Partei-, Staats- und Massenorga
nisationen. Werktätige und An
gehörige der Alma-Ataer Garni
son teilnahmen.

Von den Anwesenden herzlich 
begrüßt wurden das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans Genosse D. A. Kunajew, die 
Mitglieder des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans die Genossen K. M. Aucha- 
dijew, B. A. Aschimow, J. F. 
Baschmakow, W. A. Grebenjuk, 
K. K. Kasybajew, S. K. Kamali- 
denow, O. S. Mlroschchin, N. A. 
Nasarbajew und J. N. Trofimow. 
Zugegen sind die Stellvertreten
den Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR und des Minister
rats der Kasachischen SSR. Lei
ter der Ministerien und Ämter.

freundschaft gekrönt. (Anhalten
der Beifall).

An diesem feierlichen Tag ist 
es mir eine große Freude. Ihnen, 
teure Genossen, Einwohner Al
ma-Atas, die herzlichsten Glück
wünsche vom Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, vom Präsidium des Ober
sten Sowjets und vom Ministerrat 
der Republik anläßlich dieser 
hohen Auszeichnung zu überbrin
gen! (Anhaltenderßeifall).

Heute werden Sie von allen 
Werktätigen Sowjetkasachstans 
begrüßt und beglückwünscht, die 
das würdige Beispiel Alma-Atas 
und seiner Einwohner zu neuen 
anspornenden Taten Im Namen 
des Triumphs der allgemeinen Sa
che des gesamten Sowjetvolkes 
beflügelt.

Ich übermittle Ihnen, teure Ge
nossen, mit Genugtuung die

Die Sitzung wurde vom Vor
sitzenden des Alma-Ataer Stadt
vollzugskomitees A. A. Kulibajew 
eröffnet.

Mit großer Begeisterung wird 
das Ehrenpräsidium — das Po
litbüro des ZK der KPdSU unter 
Leitung des Generalsekretärs des 
Leninschen Zentralkomitees der 
KPdSU Genossen K. U. Tscher- 
nenko — gewählt.

Es werden die Staatshymnen 
der UdSSR und der Kasachischen 
SSR intoniert.

Herelngetragen werden das 
Banner der Stadt, die Rote Wan
derfahne des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des Zen 
tralrats der Sowjetgewerkschal
ten und des ZK des Komsomol, 
die Rote Gedenkfahne des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. des Ministerrats der Ka
sachischen SSR. des Kasachischen 
Rcpubllkgewcrkschaftsrats und 
des ZK des Komsomol Kasach
stans.

Es spricht das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans Genosse D. A. Kunajew. 
In seiner Rede hob er den gro
ßen Beitrag der Werktätigen der 
Republikhauptstadt zur Entwick
lung der Wirtschaft und-Kultur

herzlichsten Gratulationen und 
die besten Glückwünsche, vom 
Generalsekretär des ZK unserer 
Partei Genossen Konstantin Usti- 
nowitsch Tschernenko zu dieser 
Auszeichnung! (Stürmischer Bel 
fall). . ...

Gestatten Sie mir. Genossen. In 
ihrem Namen, von allen Werktä
tigen des multinationalen Sowjet
kasachstans dem Zentralkomitee 
der KPdSU, dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und Genossen Konstantin Ustlno- 
wltsch Tschernenko persönlich für 
die hohe Einschätzung unserer 
Arbeit und unserer Leistungen 
herzlichst zu danken. (Stürmi
scher Beifall).

Es besteht kein Zweifel dar
über, daß die Einwohner Alma- 
Atas. alle Kasachstaner die hohe 
Auszeichnung der Heimat — das 

Kasachstans hervor und gratulier
te ihnen zur verdienten Auszeich
nung. Genosse D. A. Kunajew 
überbrachte die herzlichsten Gra
tulationen und die besten Glück 
wünsche von Konstantin Ustino- 
witsch Tschernenko, dankle herz
lichst dem Zentralkomitee der 
KPdSU, dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR, per
sönlich Genossen K. U. Tscher
nenko für die hohe Einschätzung 
der Arbeit und der Leistungen 
der Werktätigen der 'Hauptstadt 
Kasachstans und versicherte. daß 
die Einwohner Alma-Atas, alle 
Kasachstaner die Auszeichnung 
der Heimat in Ehren rechtferti 
gen werden.

Unter stürmischem, anlialten- 
dem Beifall heftete Genosse D. A. 
Kunajew den Leninorden an das 
Banner der Stadt.

Die Redner — A. D. Koitschu 
manow, Erster Sekretär des Al
ma-Ataer Stadtparteikomitees, 
I. A. Redkosubow, Brigadier in 
der Bau- und Montageverwaltung 
Nr. 15. Trust „Almaatashli- 
stroi"; R. Kerimbekow, Lokfüh
rer des Bahnbetriebswerks; D. W. 
Sokolskl, Held der Sozialistischen 
Arbeit, Direktor des Instituts 
für organische Katalyse und 
Elektrochemie der AdW der Ka
sachischen SSR; A. E. Plachina,

Symbol der rückhaltlosen Erge
benheit den erhabenen Idealen 
Lenins — in Ehren rechtferti
gen werden. (Stürmischer Bei
fall).

Genossen! Heute sind in die
sem Saal die besten Menschen 
der RepubllkHaüptstädl/ Ihrer 
Industrie-, Transport- und Bau
betriebe, aller Zweige der Öko
nomik und Kultur, ihrer Wissen
schaft und ihrer Lehranstalten. 
Mitarbeiter Her ParteU, -»Staats-. 
Gewerkschafts- und Komsomolor 
ganc, Angehörige der Sowjet
armee, Studenten und junge Leu
te, unsere.verehrte Veteranen — 
Menschen'aller Altersstufen un^ 
Berufe — anwesend.

Unmittelbar ist Ihr direktes 
Mltbetelligtsein am Leninorden. 
Sie selber waren es, Genossen, 
und Tausende Ihrer Großväter, 
Väter, Mütter, älterer Geschwi

Held der Sozialistischen Arbeit, 
Melkerin im staatlichen Zuchtbe
trieb „Kamenski". Gebiet Alma- 
Ata, und T. Moldagalijew, Dich
ter. Staatspreisträger der Kasa
chischen SSR und Preisträger 
des Leninschen Komsomol Ka
sachstans. sprachen der Partei 
und der Regierung herzlichen 
Dank aus und versicherten, daß 
die Einwohner Alma-Atas all ih
re Kraft aufbieten werden, um 
die Beschlüsse des XXVI. Partei
tags der KPdSU, der nachfolgen
den Plenen des ZK der KPdSU 
und des XV. Parteitags der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
erfolgreich zu realisieren.

Die Sitzungsteilnehmer nah
men ein Grußschreiben an das 
Zentralkomitee der KPdSU, das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR, den Ministerrat der 
UdSSR und den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genossen 
K. U. Tschernenko an.

Darauf wurde ein Galakonzert 
gegeben.

A

Die Teilnehmer der Festsitzung 
legten Blumen am Denkmal Wla
dimir Iljltsch Lenins nieder.

(KasTAG)

ster, die diesen Orden, bildhaft 
gesagt, durch ihr ganzes Leben, 
durch jeden Pulsschlag, ohne 
Rast und Ruh. in Arbeit und Im 
Kampf, geschmiedet haben. (Stür
mischer Beifall).
—Gestalten - Sie nur. jedem- 
von Ihnen von ganzëih Herzen 
die Innige Freude an diesem für 
unsere Hauptstadt denkwürdigen 
Tag zu teilen, die eine alte Ge
schichte .hat, doehjhrem Ausse
hen und OélSt mach jung ist. 
(Stürmischer Beifall).

GenossenV'És Ist' höchst sym
bolisch. daß der Leninorden Ih
nen in der denkwürdigen Zeit 
überreicht wird, wo unsere ge
liebte Heimat sicher in die zwei
te Hälfte des elften Planjahr- 
l’ünfts getreten Ist.

(Schluß S. 2)

Auf seiner turnusmäßigen Sit
zung erörterte das Politbüro des 
ZK der KPdSU die vorläufigen 
Ergebnisse der volksumfassenden 
Diskussion zum Entwurf des ZK 
der KPdSU ..Hauptrichtungen 
der Reform der allgemeinbilden
den und Berufsschule".

Es wurde festgestellt, daß die 
Diskussion darüber einen volks
umfassenden Charakter gewann. 
Die Wege zur Vervollkommnung 
der Arbeit der Schule wurden 
auf Versammlungen der Werktä
tigenkollektive. in allgemeinbil
denden und Berufsschulen, Hoch- 
und Fachmlttelscliulen und auf 
Lehrerkonferenzen eingehend und 
mit innerer Teilnahme bespro
chen. Der Entwurf des ZK der 
KPdSU war Gegenstand sachli
cher Erörterung auf Versammlun
gen der ElternÖfTöntllchkelt. Ma
terialien über die Schulreform 
wurden täglich In der Presse, in 
Fernseh- und Rundfunksendun
gen behandelt. Allerorts wurde 
der Entwurf des ZK der KPdSU 
als ein wichtiges Dokument auf
genommen, das die marxistisch- 
leninistische Konzeption der po
lytechnischen Einheltsarbeitschu- 
le und ihre Rolle bei der Gestal
tung eines neue« Menschen wei
terentwickelt. als ein Programm 
der weiteren Vervollkommnung 
der allgemeinefi Mittelschiff- und 
Berufsausbildung der Jugend im 
Sinne der Beschlüsse des XXJVI. 
Parteitags und der darauffolgen
den ZK-Plenen der KPdSU.

Während der volksumfassen
den Diskussion wurden zahlrei
che wertvolle Ergänzungen und 
Bemerkungen eingebracht, die 
den Entwurf präzisieren und ent
wickeln. Das Politbüro erklärte 
sich mit den Vorschlägen der 
Kommission für Reform der all
gemeinbildenden und Berufsschu
le einverstanden, die eingelaufe
nen Ergänzungen und Bemerkun
gen in entsprechenden Rechtsak
ten sowie in der praktischen Ar
beit zur Verbesserung der Tätig
keit der Lehranstalten zu reali
sieren.

Hervorgehoben wurde die um
fangreiche und ersprießliche Ar
beit der Partei- und Staatsorga
ne, gesellschaftlichen Organisa
tionen. Arbeitskollcktlvc und 
Massenmedien im Zusammenhang 
mit der volksumfasscnden Diskus
sion zum Entwurf der Schulre
form.

Auf der Sitzung des Politbü
ros des ZK der KPdSU wurde 
die patriotische Initiative der 
Bauarbelterkollektlvc an der Bai
kal-Amur-Magistrale gebilligt, die 
die sozialistische Verpflichtung 
übernommen haben, vorfristig, 
zum 67. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution. 
den Bau der Hauptbahnlinie zu 
beenden und ein Jahr vor dem 
festgesetzten Termin die ganze 
Magfstrale für’ den Zugverkehr 
freizugeben. Das Politbüro stell- 

| te fest, daß diese Arbeitslnltiati- 
I ve von gewaltiger politischer und 
volkswirtschaftlicher Bedeutung 
ist. Der Vorfristige Beginn des 
Zugverkehrs auf der Magistrale 
wird die Entwicklung der Pro
duktivkräfte Sibiriens und des 
Fernen Ostens sowie die Einbe
ziehung großer Kohléhvorräte; 
Waldbestände und anderer Natur- 
reiefftümer In den Wirtschafts
verkehr beschleunigen. Die ent 
sprechenden Partei-, Staats , Ge
werkschafts- und Komsomolorga
ne. die Ministerien und Ämter 

wurden beauftragt, den Arbelts- 
kollektlVch und gesellschaftlichen 
Organisationen des Bauvorha
bens größtmögliche Unterstüt
zung bei der Einlösung der von 
ihnen übernommenen Verpflich
tungen zu erweisen, die Arbeit 
zur Beschleunigung dc3 Baus von 
Wohnhäusern, kulturellen und so
zialen Einrichtungen an der BAM 
zu aktivieren, die Möglichkeiten 
des sozialistischen Wettbewerbs 
um die Erfüllung der Aufgaben 
bei der Herstellung und Liefe
rung von Konstruktionen und 
Technik, von Ausrüstungen und 
Materialien an dieses Bauobjekt 
besser zu nutzen.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU billigte die Unter, edung 
des Generalsekretärs oes ZK der 
KPdSU Genossen K. l . T.cher- 
nenko mit dem Minister für Na
tionale Verteidigung der DDR 
11. Hoffmann.

Es wurden die Resultate des 
Gesprächs des Genossen K. U. 
Tschernenko mit dem Mitglied 
des Präsidiums der Sozialccmo- 
kratischen Partei Deutschlands, 
Vorsitzenden der SPD-Eundes- 
tagsfraktlon H.-J. Vogel sowie 
die Gespräche mit der Delega
tion dieser Fraktion einer Grup
pe Deputierter des Obersten So
wjets der UdSSR mit Genossen 
B. N. Ponomarjow an der Spit
ze erörtert und gebilligt. Das 
Hauptthema dieser Gespräche war 
das Problem der europäischen Si
cherheit und der Zügelung des 
Wettrüstens, verbunaen mit der 
Stationierung neuer amerikani
scher Raketen auf dem Territo
rium einer Reihe westeuropäi
scher Länder. Dâs Politbüro hob 
die Bedeutung der im Laufe der 
Gespräche hervorgebrachten The
sen über d*e.  Notwendigkeit her
vor, eine reelle Wendung zum 
Besseren’ln der gefährlichen Ent
wicklung der Weitereignisse, die 
Einstellung des Wettrüstens, die 
Lösung des Problems der Kern
waffen auf der Grundlage der 
Einhaltung des Prinzips der 
Gleichheit und gleichen Sicher
heit zu erzielen.

Behandelt wurden die Ergeb
nisse des Besuchs des Genossen 
D. F. Ustinow in der Republik 
Indien. Das Politbüro stellte fest, 
daß die Treffen und Gespräche 
mit den Staatsfunktionären und 
höheren Militärs Indiens von gro
ßer Bedeutung für die weitere, 
Festigung der sowjetisch-indi
schen Zusammenarbeit sind.

Das Politbüro nahm entgegen 
und billigte die Information des 
Genossen A. A. Gromyko über 
seine Unterredung mit dem Kan
didaten des Politbüros der Par
tei Nationale Befreiungsfront, 
Minister für Informationswesen 
Algeriens Bachir Rouis.

Bel der Erörterung der Ergeb
nisse des Besuchs des Genossen 
G; A. ÄTIJcW Tn der Slrlschen 
Arabischen Republik wurde fest
gestellt, daß der ständige Ausbau 
der Beziehungen zwischen der 
Sowjetunion und Syrien den In
teressen der Völker beider Län
der. der Sache des Friedens im 
Nahen Osten entspricht.

Auf der Sitzung des Politbüros 
wurden Fragen der Vorbereitung 
der ersten Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR der elften 
Legislaturperiode und einige an
dere Fragen der Verwirklichung 
der Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU und des Sowjetstaates er
örtert.

Der! Holzgcwinnungsbelrieb von Syrjanowsk, 
(Produktionsvereinigung ..Kasles") erschließt 
neue große VFaldfläclie tief im Raum der Ge
birgskette Cholsun. Die Holzgewinnung wurde 
dort möglich dank der Arbeit der Holzfäller im 
progressiven geregelten DouerelnsatzvcrJahren 
und dank dem sich stets entwickelnden Ver

kehrsnetz. dessen Adern mit federn Jahr immer 
■weiter in-yfen Erzaltai dringen. Dank all ilem ge
winnt der Betrieb jährlich etwa 500 Kubikmeter 
hochwertiges Holz überplanmäßig.

Auch die nach dem Fällen zurückbleibcnden 
Rückstände und das Schwachholz werden voll
ständig verwertet. Daraus werden in Buchtarma

platten gefertigt, diè in 15 Möbelfabriken und 
-Vereinigungen Kasachstans sehr gefragt sind.

Unsere Bilder: Der Traktorist des Einachs- 
Holzschleppers Adal Mogunow; leistungsstarke 
KRAS 255 /, beim Holzlransport im Raum des 
Cholsun-Gebirgcs. Fotos: KasTAG

21. Jjpril-kommun'isUscher Subbotnik

Nur Höchstleistungen
Die patriotische Initiative der 

Moskauer, am 21. April den 
kommunistischen Sub b o t n 1 k 
durchzuführep, fand in den Ar
beitskollektiven der Stadt und 
des Gebiets Zelinograd eine weit
gehende Unterstützung. Mit un
ter den ersten hat sie das Kol
lektiv des Bahnbetriebswerkes 
der Bahnstation Zelinograd auf
gegriffen.

in der Abteilung, der Lokfüh
rerbrigaden crschlgh Mne neue 
„Blltz"-Meldung. Darin stand: 
„Wir gratulieren unserem Kolle
gen Raschid Mukatow, der als 
erster-' einen Schwerlastzug auf 
der Strecke Zelinograd — At- 
bassar unentgeltlich geführt hat. 
Auf einer Fahrt J^thtc er nach 
Atbassar 160QK&mncn Güter. 
Eine Glanzleistung« Das war 
die erste Schwalbe. Somit hatte 
der Lokführer R. Mukatow seine 
aut dem Meeting im Bahnbe
triebswerk unlängst gegebene 
Verpflichtung zum Tag des Sub
botniks bereits erfüllt.

„Dieser Tage werden auch an- 
f dere Lokführer die ErfüUung ih

rer sozialistischen Verpflichtun
gen zu Ehren des Subbotniks mel
den". sagte der Sekretär des 
Parteibüros der Abteilung Valerl 
Golikow. „Die Besonderthelt un
serer Arbeit besteht darin, daß 
gerade am Tag des Subbotniks 
nicht alle Lokführer aut Fahrten 
sein können'. Das wäre Ja auch 
unmöglich. Deshalb übernahmen 
viele Verpflichtungen, noch vor 
dem 21. April unentgeltlich Zü
ge zu führen. Ich darf ' bereits 
Jetzt sagen, daß man auf diese 
Welse 50 Schwcrlastzüge führen 
wird. Das Beispiel zeigen dabei 
unsere besten Lokführer Otto Fl
rus und Peter Zimmermann. Sie, 
wie auch viele andere, werden 
mit gesparten Elektroenergie und 
Kraftstoff arbeiten. Wir haben 
berechnet, daß wir über 4 700 
Rubel an den Fonds des Plan- 
Jahrfünfts überweisen können.“

Vitali Arbltmann leitet den 
Reparaturstützpunkt des Bahnbe
triebswerkes. Er sagte: „In allen 
unseren Abteilungen, und ihrer 
sind es 17. herrscht In diesen 
Tagen gute Stimmung. Die Ar- 

beltskollektive sind bereit, am 
Tag des Subbotniks höchste Ar
beitsproduktivität zu erzielen."

Der Schichtmeister der Abtei
lung für Reparatur der Elektro
maschinen Radlw Gallchaldarow 
sagte ergänzend: „Am Subbotnik 
werden sich bei uns alle Arbeiter, 
d. h. 40 Personen, beteiligen. 
Wie immer werden unsere Schlos
ser Nikolai Kudrjaschow, Viktor 
Negrl und Wassili Sewastjanow 
Hochleistungen erzielen. Auf sie 
ist stets Verlaß. Die Gewähr da
für ist ihre hohe Meisterschaft, 
ihr 'Bestreben, stets neue Mög
lichkeiten zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität zu nutzen. 
Auf uns alle hat die Wahlrede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen K. U. Tscher
nenko einen großen Eindruck aus
geübt. Uns ist es klar, daß wir 
die Produktionseffektivität stän
dig heben müssen. Und das ist 
nur durch bessere Arbeit erreich
bar."

Eine der besten Ist hier die 
Autorpatenabteilung mit dem 
Obermeister Viktor Stepanzow an 
der Spitze. Hier werden Brein 
sen mit Ihrem Zubehör überholt. 
Die Brüder Leo und Eduard 
Kratz, Talgat Aubaklschcw, Vik
tor Feibusch und Valerl Oleks 
meinen, daß sie am Tag des Sub
botniks ihr Tagessoll zu 120 bis 
125 Prozent schaffen werden.

Insgesamt werden die Repara

turarbeiter am 21. April fünf 
Lokomotiven Überholen - - mehr 
als an einem gewöhnlichen Tag. 
Es wird ein wahrer Festtag der 
hochproduktiven Arbeit sein.

Alfred FUNK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Kohle 
überplanmäßig

Am Subbotnik werden sich In 
der Kusembajew-Grube über 
1 900 Männer beteiligen. Die 
Vortriebshauer haben sich ver- 
Kfllchtet, anstatt 41 laufender 
ieter laut Plan 45 Meter zu 

leisten. Alle Abschnitte werden 
6 000 Tonnen Kohle gewinnen, 
was die Planauflage um 300 Ton
nen übertreffen wird. An den 
Fonds des Planjahrfünfts werden 
6 500 Rubel überwiesen sein. Ein 
großer Arbeitsumfang wird mit 
eingesparter Elektroenergie er
füllt. Hohe Verpflichtungen ha
ben die Kollektive der Brigade 
um David Görzcl und des Ab
schnitts Nr, 1 um Wladimir Mar- 
tschcnko übernommen. Die Bri
gade will die Schichtaufgabe um 
23 Prozent überbieten und der 
Abschnitt Nr. 1 — um 8 Pro
zent.

Valentin ALLES
Gebiet Karaganda

Hanoi —

Entschiedene 
Verurteilung

Das Volk und die Regierung 
der SR Vietnam verurteilen ent
schieden die Eskalation bewaff
neter Aktionen des USA-Imperia- 
llsmus gegen Nikaragua. Das 
geht aus einer in Hanoi ver
öffentlichten Erklärung des Au
ßenministeriums der SR Vietnam 
hervor.

In dem Dokument wird ferner 
darauf verwiesen, daß Washin
gton die aggressiven Aktionen ge
gen Nikaragua und andere Län
der der Region unverzüglich ein
stellen müsse. Die USÄ-Prcvoka- 
t Ionen gegen die nikaraguanische 
Revolution seien eine ernste Be
drohung für Frieden und Stabili
tät in Mlttelamerika.

Das Volk und die Regierung 
Vietnams bekundeten ihre Solida
rität mit dem gerechten Kampf 
des nikaraguanischen Volkes, das 
seine revolutionären Errungen
schaften entschieden verteidige, 
heißt es in der Erklärung.

Sofia ----------------------------------

Im Namen 
des Friedens

Die Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages werden 
nicht zulassen, daß sich das be
stehend); Kräfteverhältnis zu ih
ren Ungunsten verändert. Sie 
werden nach wie vor nach Kräf
ten das Prinzip der militärischen 
Parität und der gleichen Sicher
heit verfechten. Das erklärte der 
Generalsekretär des ZK der Bul
garischen Kommunistischen Par
tei und Vorsitzende des Staats
rates der VR Bulgarien. Todor 
Shiwkow. Er sprach auf der in 
Sofia eröffneten Landesdelegier- 
tenkonferenz der BKP.

Wie er weiter ausführte. sind 
die zahlreichen Frledenslnitlatl- 
ven und -Vorschläge der Sowjet
union und der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrages sehr 
wohl bekannt. Auch die Pläne 

und Ziele des militanten Imperia
lismus gegenüber den sozialisti
schen Ländern sind bekannt. Ei
ne Neuerscheinung der letzten , 
Jahre ist. daß diese Pläne und 
Ziele immer unverhohlener 

Staatspolitik der USA werden, 
die von Ihren NATO-Verbünde
ten unterstützt wird. Diese Poli
tik wird heute in mehreren stra
tegischen Richtungen verfolgt: Im 
zügellosen Rüstungsausbau, der 
das Ziel hat, das Kräfteverhält
nis zu Ungunsten des Sozialismus 
Zu verändern, in den diskrimi
nierenden Maßnahmen auf dem 
Gebiet des Handels mit Waren 
und Technologien, in der Mani
pulierung der öffentlichen Mei
nung in den kapitalistischen Län
dern im Geiste des Antisowjetis
mus und Antlkommunlsmus und 
in den Versuchen, eine Ideolo
gischpolltische und moralische 
Zersetzung Innerhalb der soziali
stischen Länder zu erreichen.

Fakten zeugen jedoch davon, 
daß nicht nur breite Volksmassen, 
sondern auch führende Repräsen
tanten der bürgerlichen Kreise 
die Fähigkeit erhalten haben, 
nüchtern und realistisch die Lage 
einzuschützen, betonte T. Shiw
kow. Mehr noch. Am Kampf 
gegen elpen Kernwaffenkrieg be
teiligen sich aktiv die weltweite 
kommunistische und Arbeiterbe
wegung. die nichtpaktgebunde
nen Staaten und die Entwick
lungsländer, die nationalen Be
freiungsbewegungen. Die Kräfte 
des Friedens sind unvergleichlich 
stärker als die Kräfte des Krie
ges.

Wir sind Optimisten. Wir un
ternahmen und unternehmen al
les. um die Well zur Entspan
nung und zur Zusammenarbeit 
zurückzubringen. Wir sind über
zeugte Vorkämpfer einer gegen
seitig vorteilhaften Zusammenar
beit mit'allen Ländern und in al- I 
len Bereichen — In Wissenschaft. 1 
Technik. Produktion und Handel, j 
Diese Zusammenarbeit brauchen j 
nicht nur wir, und wir sind zu 1 
verslchtllch, daß sic sich auswei
ten und alle künstlichen Hinder
nisse wegfegen wird.

Kab u1 --------------------------------

Protestkundgebung 
vor der 
USA-Botschaft

Eine Protestdemonstration ge
gen die Jüngste aufhetzerische 
Rede von USA-Präsident Ronald 
Reagan hat vor der USA-Bot
schaft in Kabul stattgefunden. 
Tausende von Teilnehmern de
monstrierten unter den Losungen 
„Hände weg von Afghanistan", 
„Es lebe das revolutionäre afgha
nische Volk". „Weg mit der Re
aktion Pakistans" usw.

Auf einer Kundgebung ent
larvten die Demonstrationstell
nehmer die aggressive Politik des 
USA-Imperlallsmus. Sie verwie
sen darauf, daß verlogene Be
hauptungen von einer Unterdrük- 
kung des Islams in Afghanistan 
jeder Grundlage entbehren.

Am selben Tag wurde vom 
Außenministerium der DRA eine 
Erklärung zu den Äußerungen 
des USA-Präsidenten veröffent
licht.

Wie in der Erklärung konsta 
tiert wird, hat Präsident Reagan 
am 21. März dieses Jahres an
läßlich des sogenannten Tages Af
ghanistans. der Jährlich auf In
itiative der USA-Administration 
zur Inspiration einer Kampagne 
von Ausfällen gegen die DRA 
veranstaltet wird, eine weitere 
verleumderische und aufwiegleri
sche Erklärung abgegeben.

Mit diesen Behauptungen hat 
der USA-Präsident lediglich er
neut bewiesen, daß der aggressl- 
\e USA-Imperlallsmus der wich
tigste Inspirator und Führer ei
nes unerklärten Krieges gegen 
Afghanistan ist und daß der ln- 
ternatlonle Terrorismus heute zu 
einem Bestandteil der Staatspoli
tik der USA geworden Ist.

Das Außenministerium der 
DRA verurteilt entschieden die 
Erklärung von Präsident Rea
gan und betrachtet sie als eine 
grobe Einmischung in Innere An
gelegenheiten des souveränen, 
unabhängigen. demokratischen 
und nichtpaktgebundenen Afgha
nistan. Sic ist auf eine Zuspit
zung der Lage In der Region 
und außerhalb dieses Raums ge
richtet, heißt es In dem Dokument 
abschließend.
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Rede des Genossen D. A. Kunajew
(Schluß. Anfang S. 1)

Die Beschlüsse des Februarple- 
r.ums (1984) des ZK der KPdSU, 
die Thesen und Schlüsse der Re
de des Genossen Konstantin Usti- 
nowltsch Tschernenko auf diesem 
Plenum sowie seine Wahlrede 
linden regen Anklang lm werk 
tätigen Volk und Inspirieren es zu 
bedeutenden und großen Taten.

Allgemein und sichtbar ist der 
gewaltige Zustrom an Energie, 
schöpferischer Schaffenslust so
wie das Bestreben des Sowjet
volkes. auf die Plenumsbeschlüs- 
sc konkret zu antworten. Die 
Plan- und Arbeitsdisziplin er
starkt. es gibt mehr Organisiert
heit und Ordnung, besser und 
effektiver arbeitet es sich an Je
dem Abschnitt des kommunisti
schen Aufbaus.

Es ist erfreulich, daß heute die 
Bemühungen der Einwohner Al
ma-Atas und aller Werktätigen 
Sowjetkasachstans sicher In die 
Bahn der schöpferischen Arbeit 
des ganzen Landes strömen. Und 
das ist auch verständlich, denn 
wir leben alle dem einen Gedan
ken. möglichst mehr und besser 
zu produzieren, möglichst würdi
ger zu leben, seinen Beitrag zur 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des XV. Parteitags der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
zu vergrößern.

Genossenl An diesem denk
würdigen Tag können wir alle 
zu Recht sagen, daß alle epoche
machenden Taten, die gemäß dem 
Willen der Partei Lenins lm ural
ten kasachischen Land vollbracht 
worden sind, sich in der heroi
schen und schönen Geschichte der 
Stadt Alma-Ata. einer kämpfen
den und werktätigen Stadt, wie 
In einem Tropfen des Gebirgs
wassers widerspiegelt haben.

Vom Zentrum Rußlands durch 
Tausende unwegsame Meilen ent
fernt, war die Stadt Werny nicht 
nur ein gottsverlassener Kräh
winkel. sondern auch ein zaristi
scher Verbannungsort. wo die 
fortschrittlichen Ideen der unver
brüchlichen Einheit des kasachi
schen und des russischen Volkes, 
ihres gemeinsamen Vorgehens ge
gen die Unterdrücker und Unter
jocher aller Arten reiften und 
sicher erstarkten.

Bedeutsam sind die revolutio
nären Verdienste der Proletarier 
von Werny. Bereits während der 
Revolution von 1905 veranstalte
ten sie politische Streiks, Mee
tings und Kundgebungen und tru
gen das Wort Lenins in die 
Volksmassen.

Die aktiven Kundgebungen der 
Einwohner von Werny gegen den 
Zarismus schmolzen mit der na
tionalen Befreiungsbewegung des 
Jahres 1916 zusammen, die ihrer
seits zu einem wichtigen Bestand
teil des allgemeinen revolutionä
ren Prozesses Rußlands wurde.

Anfang März 1918 stürzten die 
bewaffneten Werktätigen der 
Stadt die Diktatur der Welßkosa- 
ken und errichteten da zusammen 
mit den Soldaten und Kosaken 
der Garnison Werny die Sowjet
macht. Flammende Worte ertön
ten auf dem starkbesuchten Mee
ting der Einwohner von Werny, 
das am 12. März 1918 stattfand: 
,.Die Sowjetmacht hat gesiegt! 
Wir sind freil Es gibt keine Gou
verneure mehr und wird sie auch 
nie mehr geben. Möge diese Gou
verneur-Straße von nur an So
wjet-Straße heißéh!''

Es begann eine neue soziall- 
r tische Zeitrechnung. an deren 
Ursprung der große Lenin, die 
von ihm gegründete und erzo- 
Tcne machtvolle und allbezwlngen- 
tle Partei — ..der Verstand, die 
Ehre und das Gewissen unserer 
Epoche" — standen.

An diesem feierlichen Tag er- 
nnern wir uns alle mit aufrichti
ger Hochachtung und herzlichem 
Dank an diejenigen, die hier die 
Sowjetmacht errichteten, gegen 
die Konterrevolution In den Jah
ren des Bürgerkrieges und mit 
Gewehr und Fibel für ein neues, 
vom Licht der Leninschen Ideen 
erhelltes Leben kämpften.

Ihre Namen und Taten sind un
sterblich.

Wladimir Iljitsch Lenin per
sönlich kümmerte sich sehr um 
das Schicksal unserer Stadt.

Als Im Sommer 1921 über die 
Stadt Werny eine schwere Na
turkatastrophe hereinbrach, for
derte Lenin persönlich vom Prä
sidium des Allrussischen Zentral- 

I exekutivkomitees, Jenukldse, Mo
lotow und Unschlicht Sofortmaß- 

, nahmen zu einer Hilfeleistung.
' Sie wissen, daß mit der revo- 
j lutionären Geschichte Alma-Atas 
eng das Leben und der Kampf 
der hervorragenden Funktionäre 

I unserer Partei und Organisatoren 
’ der Sowjetmacht Michail Wassll- 
' Jewltsch Frunse. Dmitri Andreje- 
' witsch Furmanow, Pawel Mlchai- 
lowltsch Winogradow. Tokasch 
Bokln, Alibi Togshanowltsch 
Dshangildin, Uras Klklmowitsch 
Dshandossow. Turar Ryskulow. 
Lukian Potapowltsch Jemelew. 
Ganl Muratbajew und vieler an- 

, derer verbunden ist.
I Alle Einwohner Alma-Atas 
werden es nie vergessen, daß Mi
chail Iwanowitsch Kalinin. Ser
gej Mironowitsch Kirow, Valerl- 
an Wladimirowitsch Kuibyschew, 
Kliment Jefremowitsch Woro
schilow. Semjon Michallowltsch 
Budjonny, Leonid Iljitsch Bresh
new und andere namhafte Funk
tionäre der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates ih-' 
re Stadt gut gekannt und zu ih
rem Werden und zu ihrer Ent
wicklung größtmöglich beigetra
gen haben.

Alma-Ata behält stets In sei
ner Erinnerung die unbeugsamen 
’ tcrnatlonallsten Mate Zalka,

Julius Fuclk, Rudolf Marecek: 
die Leninisten der ersten Gene
ration — Menschen, denen das 
schwere Glück zuteil wurde, Be
gründer einer neuen Welt zu 
sein, sic tapfer In Kämpfen ge
gen den Klassenfeind und die in
ternationale Reaktion zu behaup
ten.

In diesem Saal sind die ruhm
reichen Vertreter Jener Genera
tion anwesend.

Verschieden hat sich Ihr (.eben 
gestaltet, unähnlich sind ihre Bio
graphien. Doch stets wird es Jetzt 
und Immerdar das Allerwlchtlg- 
ste, das Wesentliche und Wert
solle geben, das sie vereint — 
die unverbrüchliche Treue dem 
Banner und der Sache des Okto
bers und Lenins, die sie den 
nachfolgenden Generationen ge
treu weiterzugeben vermochten.

Gestatten Sie mir, allen Vete
ranen 1m Kampf für die Sowjet
macht, für die reale Verwirkli
chung der großen Leninschen 
Ideale unseren grenzenlosen 
Dank auszusprechen. (Anhalten
der Beifall).

Genossenl Einen gewichtigen 
Beitrag zur Entwicklung der 
Stadt und zur Umgestaltung des 
Lebens auf sozialistischer Grund
lage haben die Enthusiasten der 
ersten Vorkriegsplanjahrfünfte 
geleistet. Zusammen mit unserem 
ganzen Land ging Alma-Ata si
cher dem neuen Leben entge
gen: im Mal 1929 wurde es zur 
Hauptstadt Sowjetkasachstans. 
Hier begannen der Kampfstab 
der Kommunisten Kasachstans 
und die Regierung der Republik 
zu arbeiten.

In den Jahren des Vorkrlcgs- 
aufbaus standen Ihre Werktäti
gen in der vordersten Linie der 
sozialökonomischen und kulturel
len Umgestaltungen. Ihr Haupt
ergebnis war. wie Sie wissen, der 
Übergang des kasachischen Vol
kes vom Feudalismus zum Sozia
lismus unter Umgehung der pein
lichen Phase des Kapitalismus.

Hier einige Meilensteine Jener 
unvergeßlichen Zelt.

Vor der Maifeier 1930 war In 
Alma-Ata der erste Zug über die 
Turksib eingetroffen. In den 30er 
Jahren wurden mehr als zehn 
neue Betriebe produktionswirk
sam — nach dem Maß Jener Zeit 
war das nicht wenig. Unter an
deren waren das die erste me
chanisierte Schuhfabrik in Ka
sachstan. das Bahnbetriebswerk, 
das B'Okombinat und die Maschi
nenfabrik. Moskau. Leningrad 
und andere Industriezentren des 
Landes erwiesen Alma-Ata eine 
brüderliche Hilfe bei der Ausbil
dung der Natloralkadcr der Ar
beiterklasse. Das Temno der 
Wandlungen war ungestüm wie 
die Zelt selbst.

Stürmisch wuchs die ihrem In
halt nach sozialistische und ihrer 
Form nach nationale Kultur, ent
wickelten sich das Blldungswesen 
und die Wissenschaft. Allkasach- 
staner Treffen der Vertreter der 
Volkskunst. Kongresse der Arzte. 
Lehrer, Schriftsteller, Künstler. 
Dekaden der kasachischen Kunst 
In Moskau, und Leningrad, Repu- 
blikspartakltrden. Wettkämpfe 
der OSSOAWIAChlM-Mitglieder 
— al) das waren erste, doch si
chere Schritte. Stufen zu unseren 
jetzigen Höhen.

Genossen! Und wie soll man 
an diesem freudvollen Tag nicht 
dankbar der weisen Stimme des 
Titanen der kasachischen Poesie 
Dshambul. anderer, Literatur
und Kunstschaffenden. Wissen
schaftler und Pädagogen, heraus
ragender Vertreter der techni
schen Intelligenz gedenken?

Die Geschichte unserer Stadt 
wie auch der ganzen Republik 
kennt nicht wenig klangvolle, 
würdige Namen. Den Werdegang 
dieser Menschen förderten unei
gennützig die ruhmreichen Söh
ne und Töchter vor allem des 
großen russischen Volkes. Wir be
wahren Ihnen — ausnahmslos-al
len— ein dankbares Andenken.

Das sind Menschen verschiede
ner Nationalitäten, vereint durch 
gemeinsame Ideen, gemeinsamen 
Willen und Energie, durch die 
rückhatlose Ergebenheit der Le
ninschen Partei und der gelieb
ten Heimat.

Unter uns gibt es nicht wenig 
Aktivisten Jeher bereits weit zu
rückliegenden Tage, Stachanow- 
Leute der ersten Planjahrfünfte, 
wahre Erbauer eines neuen Le
bens.

Unser Dank für sie Ist ewig 
und unwandelbar, unsere Aner
kennung — groß und unverbrüch
lich! (Anhaltender Beifall).

Genossen! Im Erlaß des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR heißt es, daß die Stadt 
Alma-Ata mit dem Lenlnordcn 
auch für Ihren großen Beitrag 
zum Sieg lm Großen Vaterländi
schen Krieg ausgezeichnet wur
de. Dieser Beitrag ist tatsächlich 
bedeutend. In Jenen schweren 
Jahren, die in Jeder sowjetischen 
Familie eine unauslöschliche 
Spur hinterließen, bekundeten 
die Einwohner von Alma-Ata 
Tapferkeit, Selbstlosigkeit und 
viel Internationalismus.

Am ersten Tag des Krieges 
erklärten die Werktätigen von 
Alma-Ata auf dem gesamtstädti
schen Meeting: .... In unseren
Herzen lodert das heilige Feuer 
des Hasses und der Verachtung 
des außer Rand und Band gera
tenen Aggressors. Zusammen mit 
dem ganzen Sowjetvolk werden 
wir die Imperialistischen Erobe
rer streng zurechtweisen."

Diese lakonischen Worte ent
hielten das Programm für sämt
liche 1419 harten Tage des frü
her nie gesehenen Krieges.

Zur kämpfenden Truppe mel
deten sich Zchntausèndb Kommu
nisten und Komsomolzen. In Al
ma-Ata wurden zahlreiche Trup

penverbände formiert. Unver
gänglichen Ruhm erwarben die 
Panfllow-Gardlsten, die mit bei
spiellosem Mut und nie gesehener 
Tapferkeit die Hauptstadt unse
rer Heimat — Moskau — vertei
digten. Die Einwohner von Alma- 
Ata beschützten zusammen mit 
allen sowjetischen Menschen I<e- 
nlngrad und Stalingrad, kämpf
ten an allen Fronten und als Par
tisanen. brachten Freiheit den 
Völkern Europas und Asiens.

Die Heimat bewertete hoch die 
Kampftaten unserer Landsleute. 
Zehntausende Frontsoldaten be
kamen Orden und Medaillen der 
UdSSR sowie ausländische Aus
zeichnungen verliehen. 54 Sol
daten aus Alma-Ata wurde der 
Titel ..Held der Sowjetunion" zu 
erkannt. acht wurden Träger al
ler drei Ruhmesorden und dieje
nigen. die sich besonders hervor
taten, wurden zweifache Helden 
der Sowjetunion.

In diesem Saal sind nicht we
nig Veteranen des Großen Vater
ländischen Krieges zugegen, die 
den Tag des Sieges persönlich 
näher bringen halfen.

Wir verbeugen uns vor Ihnen, 
teure Genossen Veteranen, in 
tiefster Dankbarkeit für Ihre un
sterbliche Heldentat! (Stürmi
scher Beifall).

Nicht minder angespannt war 
die Arbeit im Hinterland. Aus 
dem Westen des Landes wurden 
Dutzende Großbetriebe von kolos
saler Bedeutung für die Verteidi
gung nach Alma-Ata verlagert. 
Es galt, in undenkbar kurzer Zelt 
die Arbeit zu organisieren und 
Rüstungsproduktion zu liefern. 
Die Werktätigen von Alma-Ata 
bewältigten erfolgreich diese 
Aufgabe der Partei. Aus einem 
größtenteils Konsumgüter produ
zierenden Zentrum verwandelte 
sich Alma-Ata in eine Stadt, die 
Produktionsmittel herstellt.

Die Stadt bot außerdem Unter
kunft den Evakuierten, behandel
te verwundete Soldaten, sammel
te Mittel für den Verteidigungs
fonds. bildete Militärkader aus. 
erwies Patenbilfe den befreiten 
Gebieten des Landes.

Rund 50 Prozent der Werktä
tigen Alma-Atas, und das waren 
größtenteils Frauen und Halb
wüchsige. wurden während des 
Krieges Stachanowarbeitér. Täg
lich erfüllten sie nicht weniger 
als zwei Normen. Wiederholt er
rangen die Werktätigen der Stadt 
die Rote Wanderfahne des Staat
lichen Verteidigungskomitees. 
Mehr als 52 000 unserer Lands
leute erhielten die Medaille ..Für 
heldenmütige Arbeit im Großen 
Vaterländischen Krieg 1941 — 
1945”.

Während des Krieges beher
bergte Alma-Ata zahlreiche füh
rende sowjetische Wissenschaft
ler und Kulturschaffende. Hier 
wirkten ersprießlich die Akade
miemitglieder Wladimir Leontje
witsch Komarow. Iwan Pawlo
witsch Bardin, Lew Semjono
witsch Berg, Wladimir Iwano
witsch Wernadski. Nikolai Dmi
trijewitsch Selinski, die Schrift
steller Alexej Nikolajewitsch Tol
stoi. Sergej Nikolajewitsch Ser- 
?eJcw-Zenskl. die Koryphäen des 

heaters und Films Sergej Mi- 
challowitsch Eisenstein. Juri 
Alexandrowltsch Sawadsky, Gali
na Sergejewna Ulanowa und vie
le andere.

Heute und hier weilen unter 
uns nicht wenige Menschen, die 
die Arbeit im Hinterland nicht 
aus Büchern, Bildern und Filmen, 
sondern aus eigenem Leben ken
nen.

Ruhm und Ehre den Werktäti
gen des Hinterlandes. höchste 
Anerkennung für Ihren helden
haften Beitrag zum großen Sieg 
über den erbitterten Feind! (An
haltender Beifall).

Dieser große und langersehnte 
Sieg verzehnfachte die Kräfte 
der Menschen und förderte den 
Beginn solch einer Entwicklung 
von Wirtschaft und Kultur, wie 
sie das frühere Alma-Ata nie ge
kannt hatte.

Die Zelt arbeitete für uns. Sie 
führte Kasachstan an die helden
hafte Neulandepopöe heran, bei 
der unsere Hauptstadt eine her
ausragende Rolle spielte. Dem 
Ruf der Partei und dem Geheiß 
ihrer Herzen folgend, führen 
mehr als 25 000 Junge Patrioten 
von hier aus zur Neulanderschlie
ßung. Viele von ihnen verknüpf
ten ihr Leben auf immer mit dem 
Dorf, wurden erfahrene Getreide
bauern und Spezialisten der 
Landwirtschaft, die einen beacht
lichen persönlichen Beitrag zur 
Realisierung des Lebensmittel
programms des Landes leisten.

Vor kurzem begingen wir mit 
großem politischem Elan, und 
sachlich den ruhmreichen 30. 
Jahrestag der Neulandepopöe. In 
die die Werktätigen der Stadt 
und des Gebiets Alma-Ata eben
falls zahlreiche denkwürdige Sel
ten geschrieben hatten.

Mit großer Einmütigkeit brach
ten die Kasachstaner ■ Neuland
bauern ihre feste Überzeugung 
zum Ausdruck, daß das von ih
nen Geleistete an allen Abschnit
ten der Agrarökonomik unserer 
Republik verankert und ausge
baut werden wird. Und die Werk
tätigen der Ordenträgerstadt und 
des zweifachen Ordenträger-Ge
biets Alma-Ata werden und müs
sen. teure Genossen, dabei einen 
würdigen Platz einnehmen. (An
haltender Beifall).

Genossenl Das heutige Alma- 
Ata Ist ein großes verwaltungs

politisches. Industrie- und Kul
turzentrum Sowjetkasachstans, 
ein markanter Leuchtturm der 
sozialistischen Zivilisation lm so
wjetischen Orient.

Die Einwohner von Alma-Ata 
haben so manches, worauf sie mit 
Recht stolz sind. Die Industriebe

triebe und -Vereinigungen der 
Republlkhauptstadt liefern gegen
wärtig etwa 50mal mehr Produk
tion als im Vorkriegsjahr 1940.

Das Ist ein nie dagewesenes, 
phantastisches, zugleich aber 
ganz reelles Tempo, das die 
Werktätigen der Stadt erreicht 
haben.

Die Industriebetriebe der 
Stadt führen ihre Erzeugnisse In 
Dutzende Länder der Welt aus. 
Das istein gutes Kennzeichen 
des allgemeinen Niveaus der Al- 
ma-Ataer Produktion.

Alma-Ata Ist ein Großprodu
zent von Konsumgütern, die et
wa die Hälfte des Gesamtum
fangs seiner Industrieproduktion 
ausmachen. Jahraus, Jahrein ver
größert sich der Anteil der hoch
wertigen Waren, die man nicht 
extra zu preisen braucht.

Im heutigen Alma Ata gibt es 
kaum einen Ort, von wo aus 
man nicht einen Baukran sähe. 
Jetzt übergeben die Bauleute der 
Stadt allein in einem Jahr Grund
fonds Im Werte von 660 Millio
nen Rubel Ihrer Bestimmung. 
Das sind die Volumen des fünf
ten und des sechsten Planjahr
fünfts zusammengenommen.

Welt bekannt ist die Republik
hauptstadt durch ihren Eissport- 
Komplex Medeo. den Lenln-Pa- 
last, das Ruhmesmemorlal. den 
Leonld-Iljitsch-Breshnew-Platz. ei
nen landesbesten Palast der Pio
niere und Schüler, den Kulturpa
last der Textilarbeiter, das Hoch
hotel ..Kasachstan", ihre Kran
kenhauskomplexe und andere ein
malige Einrichtungen und Bauen
sembles.

Ein kolossales Ausmaß erlang
te der Wohnungsbau. In den letz
ten 30 Jahren wurden mehr als 
zehn Millionen Quadratmeter 
Wohnfläche gebaut, mehr als die 
Hälfte davon in den zwei ver
gangenen und im laufenden Plan- 
Jahrfünft. Alle allgemeinbilden
den Schulen wurden vollständig 
rekonstruiert. Die materielle Ba
sis der Wissenschaft, der Hoch- 
und Fachmittelschulen, des Ge
sundheitsschutzes. Handels- und 
Dienstleistungswesens wurde we
sentlich ausgebaut. Und all dies. 
Genossen, geschah zum Wohl der 
Menschen, für die Gäste und 
Einwohner von Alma-Ata, die die 
Stadt durch ihre herzhafte Ar
beit noch besser und schöner ge
stalten. (Anhaltender Beifall).

Ein ausländischer Freund 
schrieb über Alma-Ata: „Reist 
dorthin... Es ist doch allbekannt, 
daß dort ein wahres Paradies ist. 
Und wenn Ihr nicht vergeßt, daß 
Alma-Ata auf kasachisch .Vater 
der Apfel' bedeutet, so ist es 
wirklich ein Paradies, wo man 
einen Apfel essen darf, ohne ztl 
fürchten, aus dem Paradies ver
trieben zu werden. (Heiterkeit im 
Saal).

Man könnte hier recht lange 
über die Erfolge und Errungen
schaften der Stadt und ihrer Ein
wohner sprechen, führende Ar
beitskollektive, Schrittmacher der 
Produktion, Wissenschaftler, Li
teraten. Kunstschaffende. Sport
ler und Armeeangehörige nennen 
und begeisterte Äußerungen zahl
reicher Gäste der Rcpubllkhaupt- 
stadt anführen.

Man kann z. B. nicht all die 
guten Taten aufzähl“«, die die 
Künstlerverbändc, Organisationen 
und Institutionen, die ihren Sitz 
in der Hauptstadt Kasachstans 
haben, Ihre- vertage, die besten 
Presseredaktionen und andere 
Massenmedien leisten.

Hier seien zuerst Fernsehen 
und Rundfunk erwähnt. Heute 
strahlt Alma-Ata Sendungen in 
kasachischer, russischer, uigurl- 
rcher und deutscher Sprache aus, 
in absehbarer Zukunft wird es 
auch Sendungen In Koreanisch 
geben. Das Auditorium, das Fern- 
seh- und Rundfunksendungen aus 
Alma-Ata sieht und hört, zählt 
allein in unserem Lande mehr als 
25 Millionen Menschen. Daraus. 
Genossen, erwächst die hohe Ver
antwortung für die Qualität der 
Sendungen, die unvergleichlich 
besser sein kann und muß. Dazu 
sind alle Möglichkeiten vorhan
den.

Dasselbe gilt auch für die an
deren Massenmedien.

Die hohe Auszeichnung der 
Heimat verpflichtet uns. nicht nur 
Erfolge und Errungenschaften zu 
sehen: allerorts muß man sich 
genau die nächsten Aufgaben 
vorstellen können, die brennen
den Probleme nicht vertuschen, 
sondern sie im Sinne der Forde
rungen der Partei, Ihres Zentral
komitees. des Politbüros des ZK 
der KPdSU, der Ratschläge und 
Hinweise des Genossen Konstan
tin Ustlnowltsch Tschernenko lö
sen.

Gerade darüber wurde sachlich 
auf der Alma-Ataer Gebiets- und 
Stadtparlelkonrerenz. auf dem 
XII. Plenum des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
.- i'f der Festsitzung anläßlich des 
30. Jahrestags des Beginns der 
Neulandaktion gesprochen; alle 
diese Materialien sind Ihnen gut 
bekannt.

Vieles wurde bereits getan. 
Doch haben wir unendlich viel 
interessante Arbeit in Aussicht, 
die für unsere Republik und das 
ganze sowjetische Volk notwen
dig ist.

Es gibt auch nicht wenig sehr 
ernsthafte und aktuelle Proble
me, die eine unverzügliche und 
umfassende Lösung erfordern.

Eine andere Einstellung darf 
es Jetzt auch nicht geben, dtnn 
der Lenlnorden verpflichtet uns 
zu vielem.

Er verpflichtet dazu, daß es 
erstens an der Zelt Ist. daß die 
Alma-Ataer Betriebe und Organi
sationen. vor allem des Frunse . 
des Oktjabrsk!-, des Auesow-Be
zirks und anderer eine stabW Er

füllung und Überbietung der 
Staatsplänc gewährleisten. . Be
sonders unzulässig ist die Nicht
erfüllung der Vertragsllererun- 
gen, die, wie auf dem -Dezember
plenum (1983) des ZK der 
KPdSU bereits unterstrichen 
wurde, eine schwere Bürde für 
unsere ganze Ökonomik Ist.

Zweitens müssen die Produk
tionskapazitäten rechtzeitig und 
vollständig In Betrieb genommen 
und beliebige Stillstände der Aus
rüstungen beseitigt werden, um 
einen hundertprozentigen Pro
duktionsausstoß zu erreichen, wie 
cs unsere Pläne und Verpflich
tungen fordern, effektiver den 
Brigadeauftrag clnzufOhren, be
sonders im Kalinin-, lm Lenln- 
und im Moskauer Bezirk der 
Hauptstadt, in denen man die
sem Auftrag vorläufig noch nicht 
die gebührende Bedeutung bei
mißt.

Drittens ist es an der Zeit, 
Genossen, im Bereich der Quali
tät lm breitesten Sinne dieses 
Wortes — der Qualität der Ar
beit. der Qualität der Produk
tion, der Qualität des Bauwesens 
und schließlich der Qualität der 
Dienstleistungen — Ordnung zu 
schaffen.

Man muß bekennen. daß der 
„graue Strom" neuer, doch ab
solut minderwertiger Waren, dje 
die Fabrikmarke der Hauptstadt 
schänden, bei uns noch beacht
lich ist. Man klagt viel über die 
unbeendigte Arbeit der Bauleute 
und Straßenbauer, über die ern
sten Mängel im Handels- und 
Dienstleistungswesen, über die 
unbefriedigende Arbeit mancher 
Anstalten des Gesundheitsschut
zes. des Kultur- und Bildungs
wesens, des Stadtverkehrs, des 
Post- und Fernmeldewesens. 
Niemand, und vor allem 
nicht die Partei-, Staats-. Ge
werkschafts- und Komsomolorga
ne aller Ebenen und Abschnitte 
haben das Recht, auf dies alles 
die Augen zu verschließen.

Gegenwärtig ist es von beson
derer Bedeutung, unermüdlich 
und überall den Menschen jenen 
beruflichen Stolz und Jene Ehre 
zu erziehen, die für einen wahren 
Arbeiter In beliebigem Beruf 
schon immer kennzeichnend wa
ren.

Im Mittelpunkt der Aufmerk
samkeit aller Arbeitskollektive 
müssen vor allem die Fragen der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des XV. Parteitags der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
des Dezemberplenums (1983) 
und des Februarplenums (1984 > 
des ZK der KPdSU, des XL und 
des XII. Plenums dès ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, der Ratschläge und Hin
weise des Genossen Konstantin 
Ustlnowitsch Tschernenko stehen.

Unter den bestimmenden Fak
toren dieser Arbeit kommt der 
Beschleunigung des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts 
eine besondere Rolle zu. Deshalb 
gilt es. allerorts die persönliche 
Verantwortung für die Erfüllung 
der Pläne im Bau neuer Technik 
zu heben, die Dauer des gesam
ten Zyklus — von den wissen
schaftlichen Entwicklungen bis 
zu Ihrer massenhaften und effekti
ven Einführung — größtmöglich 
zu kürzen.

Erstrangige Aufmerksamkeit 
muß man der Reduzierung des 
materiellen und Arbeitsaufwands 
für die Erzeugung von Produk
tion widmen. Die Kollektive der 
Industrie- und Baubetriebe müs
sen einen effektiven Kampf ent
falten um die Erfüllung und 
Überbietung ihrer Verpflichtun
gen zur konkreten Aufgabe der 
Partei — eine überplanmäßige 
Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät um nicht weniger als 1 Pro
zent und eine zusätzliche Sen
kung der Selbstkosten um 0.5 
Prozent zu erreichen. Allein in 
Alma-Ata bedeutet das einen zu
sätzlichen Produktionsausstoß lm 
Werte nicht unter 30 Millionen 
Rubel. Die Partei-, Staats-, Ge
werkschafts- und Komsomolorga
nisationen müssen die Aktivität 
der Werktätigen auch weiterhin 
größtmöglich heben, einen effek
tiven sozialistischen Wettbewerb 
entfalten, den Brigadeauftrag 
einführen und die Disziplin kon
sequent festigen, schonungslos 
Nachlässigkeit, Mißwirtschaft 
und Schlamperei ausmerzen.

Jedes Kollektiv, jeder Leiter. 
Jeder Arbeiter und Fachmann 
sind verpflichtet, sich täglich für 
hohe Endresultate, für hohe Or
ganisiertheit und Ordnung an Je
dem Arbeitsplatz einzusetzen s 
Paraderummel und Formalismus 
entschieden auszumerzen.

Ich möchte besonders auf eine 
so wichtige soziale Frage einge
hen. wie die Umsiedlung der 
Menschen aus Baracken in kom
fortable Wohnungen. Genossen, 
wir sind verpflichtet, diese Fra
ge endgültig und unwiderruflich 
bereits lm laufenden Jahr zu lö
sen (Anhaltender Beifall).

Zugleich muß größtmöglich 
das Netz der Anstalten des Ge
sundheitsschutzes, der kulturel
len. kommunalen und sozialen 
Einrichtungen erweitert werden.

Durch vereinte Bemühungen 
müssen die Einwohner von Al
ma-Ata beste Ordnung schaffen 
lm Gesundheitsschutz, im Handel, 
im Gaststättenwesen, Im Dlenst- 
lcistungsberelch und öffentlichen 
Verkehr, im Umweltschutz, in der 
Tätigkeit der Nebenwirtschaften 
der Organisationen. Industrle- 
und Baubetriebe, In der bauli
chen Gestaltung und Begrünung 
ausnahmslos aller Stadtbezirke 
sowie in den Gartenbaugenos
senschaften.

Die mit der weiteren baulichen 
Gestaltung der Stadt und mit der 
Verbesserung der Arbeit all Ih
rer Dienste verbundenen Fragen 

erfordern einen aktiveren Bei
stand seitens der staatlichen Plan
kommission. des Ministeriums für 
Kommunalwirtschaft sowie ande
rer Ministerien und Ämter der 
Republik.

Selbstverständlich-, teure Ge
nossen, darf das keinesfalls auch 
nur den Anflug von Verbraucher
ideologie aufkommen lassen.

Es gilt, mehr angespannte 
Aufmerksamkeit der weiteren 
Entwicklung der Körperkultur, 
des Sports, des Tourismus, ihrer 
materialtechnlschen Basis, der 
wahrhaft massenhaften Teilnah
me daran zu widmen, der Haupt
stadt der Republik die Rolle ei
nes führenden Zentrums in Eis
läufen. Leichtathletik. Alpinis
mus, Tennis und in den militäri
schen Sportarten zurückzugewin
nen.

Und, natürlich, dürfen die Ge
werkschafts- und Komsomolorga
nisationen sowie die Massenme
dien nicht davon'abseits stehen.

Es hätte unmittelbar Sinn und 
Zweck, höhere Forderungen an 
die Organe zu stellen, die für 
Fragen der sozialistischen Ge
setzlichkeit und Rechtsordnung 
zuständig sind, entschiedener die 
Tätigkeit der Deputiertengrup
pen, der Straßenkomitees. der 
freiwilligen Milizhelfer und der 
Kameradschaftsgerichte zu akti
vieren.

Das wären in den Hauptzügen 
unsere vorrangigen Aufgaben.

Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Einwohner von Alma- 
Ata sie bewältigen werden, und 
zwar in Ehren. Eine Gewähr da
für Ist der breit entfaltete sozia
listische Wettbewerb der Werk
tätigen der Stadt und des Ge
biets Alma-Ata. (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Der Leninorden, mit 
dem die Heimat Alma-Ata aus
gezeichnet hat. muß zu einem 
neuen Stimulus im Kampf um die 
Verwandlung der Hauptstadt in 
eine Musterstadt werden. Solch 
eine Stadt soll natürlich keine 
utopische „Sonnenstadt" ohne 
Probleme und Sorgen sein, son
dern eine Musterstadt — Jene 
materielle und geistige Realität, 
die durch exakte, schöpferische 
Arbeit sozialistisch erzogener 
Menschen geschaffen und ge
stärkt wird, denen nicht nur die 
eigenen Erfolge, sondern auch 
die Leistungen der Arbeitskame
raden. die Interessen des ganzen 
Landes, der Werktätigen der gan
zen Welt nicht gleichgültig sind.

Das wird eine umgcwandeltc 
Stadt der Menschen und für die 
Menschen sein. Eine lichte und 
schöne Stadt, wo jeder den Inter
essen der Gesellschaft leben, ge
wissenhaft arbeiten, nicht In 
Worten, sondern in der Tat mit 
'allen Mitteln zur Ordnung und I 
Sauberkeit beitragen soll, ange
fangen vor allem mit sich selbst, 
mit seinem Kollektiv und mit sei
nem Heim.

Ich glaube, daß die Alma-Ata
er diesem verantwortlichen und 
erstrebenswerten Ziel — unsere 
Hauptstadt in eine Stadt hoher 
Kultur und mustergültiger öffent
licher Ordnung zu verwandeln,
— gewachsen sind.

Teure Genossen! Die Einwoh
ner von Alma-Ata. alle Werktäti
gen Sowjetkasachstans haben die 
Auszeichnung ihrer Hauptstadt
— der Stadt Alma-Ata — mit 
dem Lenlnorden als eine Tatsa
che von großer gesellschaftspoli
tischer Bedeutung aufgefaßt.

Lang und ruhmvoll ist der 
Weg Alma-Atas. Mannigfaltig Ist 
seine reiche Biographie. Das Le
ben unserer Hauptstadt, alle Lei
stungen und Vorhaben ihrer 
Werktätigen sind unlösbar vom 
Leben der Republik, des Sowjet
landes. der ganzen fortschrittli
chen Menschheit, die gegenwär
tig mit besonderer Mühe für die 
friedliche Zukunft- des Erdballs, 
gegen die vernunftwidrige Poli
tik nuklearer Erpressung und 
Aggression kämpft, die durch die 
verlogene Rhetorik „friedensstif
tender" Phrasen getarnt wird.

Zusammen mit dem ganzen So
wjetvolk. das sich leidenschaft
lich dauerhaften und gerechten 
Frieden auf der Erde wünscht, 
billigen die Einwohner von Al
ma-Ata rückhaltlos die weise Po
litik des Leninschen Zentralkomi
tees unserer Partei und seines 
Politbüros mit Genossen Konstan
tin Ustlnowitsch Tschernenko an 
der Spitze. (Anhaltender Bei
fall).

Die Werktätigen unserer Or
denträger-Hauptstadt Sowjetka
sachstans sind fest entschlossen, 
auch künftig die Sache des Frie
dens durch ihre unermüdliche Ar
beit zum Wohl der geliebten Hei
mat und all ihrer wahren Freun
de zu festigen.

Wir Einwohner von Alma-Ata 
können mit vollem Recht behaup
ten:

Alma-Ata ist eine Stadt mit al
ter Geschichte, eine Stadt -unver
gänglicher revolutionärer Tradi
tionen; (Beifall).

Alma-Ata Ist eine kämpfende 
Stadt: (Beifall).

Alma-Ata ist eine werktätige 
Stadt: (Beifall).

Alma-Ata ist eine Stadt der 
Freundschaft und Brüderlichkeit, 
des Friedens und der Hoffnung, 
stets offen für die Menschen gu
ten Willens und gleich dem gan
zen Land dem wunderbaren Mor
gen zugewandt, das Kommunis
mus heißt. (Anhaltender Beifall).

Gestatten Sie mir, den Text 
des Erlasses des Präsidiums des 
Obersten Sowjets dèr UdSSR zu 
verlautbaren, den Orden zu über
reichen. Ihnen und in Ihrer Per
son allen Werktätigen des orden- 
fügenden Alma-Atas Gesundheit. 
Glück, stets und in allem weite
re Erfolge zu wünschen! (Stür
mischer, anhaltender Beifall, der 
in Ovationen übergeht).

Die „Chimprom"— 
für den Kolchos

Die Produktionsverelnig u n g 
,.Chimprom" von Dshambul hat 
sich verpflichtet, dem Kolchos 
„XX1J. Parteitag". Rayon Dsham
bul, zu helfen, das Jahr hin
durch Gemüse anzubäuen. Den 
hier seiner Bestimmung überge
benen drei Hektar großen Treib
hauskomplex betrachten die Kol
lektive des Kolchos und der In
dustrievereinigung gleichsam ajs 
ihr eigenes Objekt.

Neben dem Treibhaus Ist der 
Bau eines großen sozialen Gebäu
des und einiger Nebenräume zum 
Abschluß gekommen. Bereits in 
Betrieb ist auch die zentrale 
Kesselanlage, die die Treibhäu
ser auf 24 Hektar erwärmen 
kann. Gerade solch eine Fläche 
wird der Gemüsegarten unter 
Glas einnehmen.

Dieser Kolchos spezialisiert 
sich auf Rübenanbau: das Gemü
se steht in seiner Wirtschaft an 
zweiter Stelle. Der Bau eines 
leistungsstarken Treibhauskomple
xes ist eine komplizierte Aufgabe. 
Die Leiter der Produktionsverei
nigung haben sich vorgenommen, 
dabei mit qualifizierten Arbeits
kräften und Metallkonstruktionen 
auszuhelfen, und sich verpflich
tet, die Fertigerzeugnisse teil
weise mit eigenen Verkehrsmit
teln abzutransportieren.

Die Berechnungen der Ökono
men zeugen davon, daß der Kol
chos bis Ende dieses Jahres ei
nen beträchtlichen zusätzlichen 
Gewinn buchen wird. Zugleich 
soll in der „Chimprom". die ei
ne der größten Produktionsbetrie
be des Gebiets ist. in kurzer 
Frist das Problem der ganzjähri
gen Versorgung des Kollektivs 
mit frischen vitaminhaltigen Pro
dukten gelüst werden.

(KasTAG)

Tierziichter 
beispielgebend

Das Kollektiv des Sowchos 
„Urjupinski". Gebiet Zcllnograd, 
würdigt die Wahlen in den Ober
sten Sowjet der UdSSR mit be
achtlichen Leistungen. Der Plan 
des ersten Quartals beim Fleisch
verkauf an den Staat ist vor
fristig erfüllt. Alle Mastochsen 
wurden mit einem Gewicht von 
nahezu 500 Kilogramm an die 
Abnahmestellen geliefert. In den 
Tiergruppen der Viehpfleger 
.1. Lekerow, A. Kämmer und 
R. Allerdings nehmen die Rin
der täglich 700 Gramm an Ge
wicht zu.

Die Viehzüchter des Gebiets 
schenken der Futteraufbereitung 
ihre ungeschwächte Aufmerksam
keit. Zusätzlich zu den vorhan
denen wurden Dutzende Futter
abteilungen und -küchen ihrer 
Bestimmung übergeben. In den 
Tierfarmen sind erfahrene Me
chanisatoren eingesetzt, die Be
dienung der Maschinen und Aus
rüstungen wurde verbessert. In
folgedessen sind die Fleisch- und 
Milchankäufe In den Landwirt
schaftsbetrieben des Gebiets be
deutend angestiegen.

(KasTAG)

Auftrag - im 
ganzen Abbauort

Die Einführung des Kollektiv
auftrags ermöglichte es der Bag
gerführerbrigade von A. SchiSch- 
low aus dem Eklbastuser Tage
bau „Bogatyr", höchste Arbeits
produktivität in der Branche zu 
erzielen. Durch Erhöhung der 
Belastung des IclstJhgsstarken 
Schaufelradkomplexes um nahezu 
zehn Prozent förderten die Berg
leute aus dem Abbaustoß bereits 
die 100 000. Tonne überplanmä
ßigen Brennstoffs.

Die Kohlengewinner der be
sten Brigade beschlossen als erste 
lm Tagebau, vollzählig lm ein
heitlichen Auftrag zu arbeiten. 
Sie nahmen in Ihren Bestand alle 
Hilfsarbeiter auf. Das beschleu
nigte die Vorbereitung des Sto
ßes zum Abbau und reduzierte die 
Stillstände des Schaufelradbag
gers um nahezu ein Drittel.

Auf dem Brigaderat wurde 
beschlossen, die Energiewirt
schaft mit eigenen Kräften zu re
konstruieren. Zu diesem Zweck 
wurden in jeder Schicht drei bis 
vier Bergwerker bestimmt, die 
unter Beistand der Fachleute ar
beiteten. Die Energiewirtschaft 
funktioniert nun zuverlässig. Die 
Neuerer rekonstruierten auch die 
Sammelbunkcr der Bagger und 
verlängerten dadurch deren 
Dienstzeit aufs 5fache. Zuverläs
siger im Betrieb sind die 
Schnittschaufeln des Schaufeld
radbaggers und die Raupenketten 
geworden. Dank den Vorschlä
gen der Neuerer sind bereits lm 
laufenden Jahr schon mehrere 
tausend Rubel gespart worden. 
Die Kohle, die von der .Schritt
macherbrigade gewonnen ' 'wird. 
Ist die billigste Im Lande.

„Auch andere Kollektive ge
hen zur Arbeit lm einheitlichen 
Auftrag über". sagte dem 
KasTAG-Korrespondenten der 

Tagebaudirektor W. Prudnlkow. 
„Wir sehen in der Einführung 
der progressiven Technologie ei
ne große Reserve zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und zur 
Senkung der Selbstkosten der 
Produktion. Im vierten Jahr des 
Planjahrfünfts will unser Köllek- 
tlv als Antwort auf^die Beschlüs
se des Dezembcrplenums (1’983) 
des ZK der KPdSU 53,5 Millio
nen Tonnen Kohle fördern, was 
um 1.5 Millionen Tonnen mehr 
als im Vorjahr ist.“
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Neue Gedichte von Nelly WACKER

Solange noch 
die Sonne glüht
Der Schnee fiel 
auf mein Haupt 
viel, viel zu früh...
Im Herzen fühle Ich 
kein bißchen Winter. 
Solange noch die Sonne 
In der Seele glüht, 
kann weder Schnee im Haar 
noch Winterfrost 
den Lebenswillen mindern.

Vergänglich
Es fliehen die Jahre 
In emsigem Eilschritt 
Und Immer bemerkbarer... 
wird Ihre Spur.
Das Altjahr verschwindet, 
wenn Neujahr kaum eintritt— 
ein ewiges Pendel 
der kosmischen Uhr. 
Vergänglich das Leben... 
Vergänglich die Schönheit...

Hermann
ARNHOLD Semantische Steigerung

und mancher sagt da oft ganz richtig: 
.Der Schmidt ist noch ein jüngerer Mann, 
das sieht man gleich an seinem Gang.' "

Und da verliert der kleine Heinz 
wie einstmals bei dem Einmaleins 
urplötzlich seinen festen Halt 
und fragt verdutzt nun dergestalt: 
„Und wer ist älter? Wer ist alt?..“ 
„Dein Opa, der schon sechzig ist 
und obendrein ein Optimist. — 
der Ist ein älterer Mann gewiß, 
doch keineswegs ein alter Mann. 
Das Altsein fängt erst später an..."

So ist das mit der Steigerung: 
Erst Jung, dann Jünger, danach älter. 
Allmählich wird es kalt und kälter. 
Und man wird... alt. So bleibt das halt 
für groß und klein, für alt und jung — 
ein dialektischer Entwicklungssprung!

Woldeniar SPAAR

Der Vater fragt den kleinen Heinz: 
„Mein Sohn, wer ist ein junger Mann?“ 
..Das sag' Ich dir, wenn ernst du's meinst, 
denn solche Kleinigkeiten weiß ich. 
Ich glaub, vielleicht von fünfzehn an 
und ungefähr so bis zu dreißig.“ 
..Und wer, mein kluger Heinz, ist dann, 
na. sagen wir. ein Jüngerer Mann?
Ist Jünger oder älter er 
als Jener erstgenannte Mann?“ 
,,Da warte mal ein paar Sekunden, 
wir hatten unlängst diese Stunde: 
.gering, geringer, am geringsten: 
und Jung und Jünger und am jüngsten...' 
Das haben wir doch eingeübt. 
Ob's eine Ausnahme da gibt?.. 
Grammatisch müßt' er Jünger sein..." 
„Sei. Heinz, darüber nicht verdrossen, 
doch hast du einen Bock geschossen, 
drum denk dich einmal gut hinein: 
Ich bin nach einem Jahr schon vierzig.

WEBER Erwachen
Aus seiner weißen Gefangenschaft 
muß bald der Schnee 
die Bäume entlassen.
Ihr Gedächtnis 
steigt in die Höh' 
mit dem freiheitsliebenden Wasser, 
mit dem Quecksilber der Thermometer, 
mit dem Saft der erwachten Stämme, 
mit der Zugvögel lauten Trompeten, 
mit der Hahnenfuß — Überschwemmung. 
Noch genießt der Schnee seine Macht. 
Doch der Frühling 
hat Ihn bereits aufgebracht: 
der Schnee wird grau vor Arger, 
er verliert seine Willensstärke...

Tschüß!
Wieder gehst du mir eilig entgegen! 
Wieder lachst du mich schelmisch an.
Du kömmst — ja sogar bei Wind und Regen! — 
sonntags mit deiner Straßenbahn.

Wir gehen an unserer Uni vorüber, 
spazieren in unserem alten Park.
Nie dachte ich. daß die alte Liebe 
erneut entbrennen wird — heiß und stärk.

Vergänglich der Liebe 
ureignes Gesetz...
Wird wirklich schon 

morgen, 
was teuer, lieb, schön war. 
Erinnerung. Lüge 
und leeres Geschwätz?

Wie groß 
ist das Herz
Das menschliche Herz...
Ist es groß?
Ist es klein? 
Ballst die Hand 
zu der Faust — 
so klein soll es sein
Doch riesengroß, hart — 
wie aus Elsen und Stein — 
kann das kle)ne 
menschliche Herz 
manchmal sein: 
Matrossow verdeckte 
vor Todespeln 
die kämpfenden Freunde 
mit dem Herzen allein!

Verschiebe 
nichts
Damit es morgen 
nicht zu spät ist, 
bedenke deine Schritte, 
Mensch, schon heute. 
Beurteile gerecht und 
aufmerksam die Leute 
und geize nie mit 
Worten deiner Liebe. 
Den Freundschaftsdienst 
engherzig nie verschiebe... 
Damit es morgen 
nicht zu spät Ist!

Damit cs morgen 
nicht zu spät ist. 
beschütze treulich 
heute deine Erde. 
Soll sic stets grünen, 
blühen, schöner werden. 
Daß deine Kinder 
wachsen und gedeihen, 
mußt du dem Frieden 
heute deine Kräfte weihen.
Damit es morgen 
nicht zu spät ist!

Der Morgenbote
Der Klefernhajn 
steht schwelgend, 
blau überdacht.
Noch hängt verdüstert 
In seinen Zweigen 
die halbe Nacht.

Ein erster Regen, 
kaum zu hören...
Da schluchzt im Baum 
die Drossel auf.
als ob sie fröre...
Der Frühwind raunt, 
der Frühwind raunt, 
durch Ihren Traum.'

Die Sängerin erwacht 
mit einem Mal, 
well Jetzt die Nacht 
von dannen zieht.
Da schwingt sich auf 
wie ein Signal 
ein Drossellied 
und gleitet Jubelnd 
auf dem ersten Sonnenstrahl.

-------------------------------------------------------------------------------------- Buchbesprechung ----------------------------r

Etappen des Lebens
Ungefähr so, wie die hier ge

wählte Überschrift, lautet auch 
der russische Titel des neuen Er
zählungsbändchens „Der erste 
SchnaC'" von Alexander Hessel
bach. In fünf Erzählungen wer
den hier aus verschiedenen As
pekten Situationen beleuchtet, In 
welche Menschen unterschiedli
chen Alters und Charakters gera
ten sind: Die Vereinsamung des 
alternden Menschen („Der Dia 
log", „Am Springbrunnen“); die 
Auseinandersetzung mit veralte
ten Vorurteilen („Der erste 
Schnee”). In der „Garage“ macht 
der Autor den Versuch, die Ur
sachen eines moralischen Nieder
gangs zu ergründen.

Züge des heute populären 
Kurzromans trägt sowohl dem 
Umfang als auch dem Gehalt 
nach „Peter der Zweite ". In ei
nem verhältnismäßig breiten Pa
norama werden hier Werktag, und 
Leben eines Neulandkolchos so
wie etlicher seiner Mitglieder ge
schildert.

Peter Bauer, neben dem Vor
sitzenden Peter Gleim schcrzhaf- 
terwclse Peter der Zweite ge
nannt, kehrt aus dem Wehrdienst 
ins Heimatdorf zurück und macht 
sich ohne Verzug an die Arbeit; 
anfangs Lastfahrer, wird er spä
ter zum Komsomolsckrctär ge
wählt. Er steht in ständigem 
Kontakt mit der Kolchosjugend, 
nimmt rege teil an allen Fragen 
der Produktion, kämpft energisch 
gegen alles, was den Fortschritt 
hemmt. Nach und nach verschär
fen sich die Gegensätze zwischen 
ihm und dem Parteisekretär.

Nicht aber will der tüchtige 
junge Mann wahrhaben, daß ein 
Mensch normalerweise neben sei
nem Berufsleben auch ein Privat
leben hat. Wilma, seine Auscr- 
wählte, muß neben ihrer Liebe zu 
Peter noch über eine schier un
glaubliche Ausdauer und Geduld 
verfügen. Nur dank ihrer Ei
geninitiative kommt das Leben 
der beiden doch noch unter ge
meinsames Dach und Fach. Als 
Kontrastfigur zu Peter tritt episo
denhaft der Taugenichts Gottlieb 
auf. ein Schmarotzertyp. bei dem 
sich alles um das liebe Ich dreht.

Psychologisch meisterhaft aus
gearbeitet ist die Gestalt des 
Kolchosvorsitzenden Peter Gleim, 
was besonders im 4. Kapitel zum 
Ausdruck kommt. Gleim hat vie
le Jahre seines Lebens dem Kol
chos gewidmet, gerade sein 
fruchtbares Wirken hat viel zum 
Aufstieg der Wirtschaft beige
tragen. Dabei bleibt er stets 
Mensch, Freund und Kamerad, 
wie im Familienleben, so auch 
in seiner Anteilnahme an den 
Freuden und Sorgen, am Streben 
seiner Mitarbeiter.

Eine eigene Linie, wenn auch 
stark mit dem Schaffen des Kol-, 
chos und den einzelnen Werktä
tigen verflochten, bildet die 
Rückentwicklung Wegners,- des 
Parteisekretärs. Er ist ein tat
kräftiger Mann, der seine Pflich
ten ernst nimmt. Doch im Lauf 
seines Innenkonfiikts zwischen 
Überheblichkeit und dem Gefühl 
des Zurückbleibens wandelt sieh 
die Anerkennung, die er dem 
Wirken Gleims zollt, allmählich 
in Neid und heimlichen Groll. 

• Alexander Hasselbach. Der erste 
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Feindseligkeit, die zuletzt offenen 
Charakter annimmt, bestimmt 
sein Verhalten bald auch dem 
Jungen Komsomoisekretär Peter 
gegenüber, der ihn in allen Hin
sichten zu überllügeln beginnt. 
Besonders drastisch äußert sich 
dieser Gegensatz 1m Zusammen
hang mit einem tragischen Un
fall. .Der Verunglückte war selbst 
schuld' lautet der formell richti
ge Standpunkt der Untersu
chungskommission. Für Wegner 
Ist die Sache damit abgetan, denn 
cs geschah nicht bei der Arbeit, 
also trifft den Kolchos und dessen 
Vorstand keine Schuld. Peter 
denkt anders; .Wie hat es dazu 
kommen können? Wer hat den 
arbeitsamon Erntehelfer, der 
sonst nicht getrunken hat, zum 
Saufen angeleitet? Warum hat 
niemand den Betrunkenen gehin
dert, sich ans Lenkrad zu set
zen? Haben wir uns mit den Jun
gen Leuten genügend beschäftigt? 
Ich weiß nicht einmal, ob er 
Komsomolze war...'

Die individualisierten, häufig 
In anheimelnder Mundart gespro
chenen Dialoge tragen bei. das 
Geschehen lebensnah zu machen. 
Ins Auge fallen einige Zweifel
haftigkeiten, die den Oesamtein
druck Jedoch nicht nennenswert 
beeinträchtigen. War Viktor des
wegen ein .Frechling' (S. 46). 
well er um Irmas Liebe warb? Er 
mag wohl nur zu selbstsicher ge
wesen sein. Mit dem .räudigen’ 
(von einer Hautkrankheit 'befal
lenen?) Bock war gewiß ein g c 1- 
1 e r Bock gemeint (Ende des 7. 
Kapitels).

Unter gewissen Umständen 
können Bäume im Herbst zum 
zweiten Mal erblühen. Dieses 
wenig strapazierte Thema schnei
det der Autor in der Kurzge
schichte „Am Springbrunnen“ 
an. Auch Leute, bei denen die 
Jahre unlöschbare Spuren hinter
lassen haben, können lieben. Hier 
ist cs ein selbstloses, in den Stür
men des Lebens gereiftes Ge
fühl. Zwei betagte Menschen tref
fen sich am Springbrunnen in ei
ner Stadt der Neulandregion. Ei
ne schöne Frau führt uns der 
Autor in der Gestalt Doras vor: 
Die Schönheit der Seele drückt 
sich auch in ihrem Äußeren aus, 
und diesem können selbst die 
Jahre keinen Abbruch tun. Es 
wird sich wohl um Flüchtigkeits
fehler handeln, wenn der Autor 
den Mann sagen läßt, er sei für 
seine Tochter .mehr übrig' (pro 
.überflüssiger'), als das fünfte 
Rad am Wagen oder wenn er Do
ra verspricht, sie nicht zu .ver
raten', womit er bestimmt .be
trügen' meint.

Wenn die Einsamkeit dieses 
alten Mannes eher seelischen 
Charakter trägt — er Jst von ge
fühllosen Angehörigen umge
ben —, so ist cs um Karl Wun
der lm „Dialog“ In Jeder Hin
sicht einsam geworden. Seine 
Fr^u. eine Ärztin, hat ihn ver
lassen. Die Kinder bleiben bei ’ 
der Mutter. Der Grund: neben 
der Arbeit und seinem Hobby, 
der Malerei, hat er nie die Zelt 
gefunden, sich auch mit seiner 
Familie zu beschäftigen (ein war
nendes Beispiel für Peter den 
Zweiten!).

Besonders schwer traumlert 
wird Karl durch den tragischen 
Tod des Sohnes bei einer Ver- 

xehrskatastrophe. Die früheren Ge
nossen haben Ihn scheinbar aus 
den Augen verloren. Da3 Leben 
hat für Karl kein Interesse mehr. 
Teilnahmslos verbringt er seine 
Tage In düsterer Zurückgezogen
heit. Unter den Einfluß ton Sek
tanten geraten, sucht er Verges
senheit in religiöser Mystik. 
Schwör ist es, den Menschen In 
ein vollwertiges Leben zurückzii-' 
führen. Der Dialog mit Richard 
bielbt unvollendet, doch gewisse 
Anzeichen deuten eine Wende 
an.

Am Rande sei auf ein kleines 
Versehen hingewiesen. In einem 
Streb (S. 84) kann man nicht 
arbeiten. Es hat sich wohl um 
einen mittels Streben abgestütz
ten Stollen gehandelt.

Das Leitmotiv der Titelge
schichte ist die Liebe der Trakto
ristin Ernestine aus einer .christ
lichen' und ihres Arbeitskollegen 
Kuanysch aus .islamischer' Fa
milie. Um den Ehehafen zu errei
chen. müssen sie sich durch die 
Klippen antiquierter Bräuche 
lotsen. Obwohl so ein Problem 
heutzutage an den Haaren herbci- 
gezogen zu sein scheint, mag es 
Ja In einigen Gegenden noch 
nicht ganz seine Bedeutung ver
loren haben. Meiner Meinung 
nach wird hier um die Mischehe 
zu viel Aufhebens gemacht. 
Brennender ist das Problem der 
Mißchen, die Ja In unseren Ta
gen auch bei .ungemischten' Fa
milien so häufig sind. Mir scheint 
diese Geschichté wegen Ihrer 
Weitschweifigkeit weniger gelun
gen zu sein als die anderen. Die 
Umrisse bleiben verschwommen, 
die Handlung fesselt nicht.

„Die Garage“ bedarf wegen 
der Wichtigkeit des Themas ei
ner eingehenderen Betrachtung. 
Zum Gegenstand hat sie eine 
Autogarage und zum Kern den 
Abstieg eines Volksrichters in 
den Sumpf der Korruption, wozu 
ebendiese Garage den unmittel
baren Anstoß gibt.

Tamara, die Gattin des Rich
ters, bekommt einen Wolga ge
schenkt — was wahrlich kein all
tägliches Glück ist. Der Frau ist 
nicht zu verübeln, wenn sie mit 
einer wertvollen Sache, die der 
Familie unverhofft in den Schoß 
gefallen Ist, auch gebührend um
gehen will. Ohne Garage, ein
fach unter freiem Himmel herum
stehend. kann der Wagen rosten, 
gestohlen oder von Rowdys mut
willig beschädigt werden. Über 
eine Genossenschaft kann man 
ziemlich wohlfeil in den Besitz 
einer Garage gelangen, doch das 
erfordert gewisse Zeit. Für 
1 000 Rbl. ist eine Garage auf 
der Stelle zu haben. Diese Sum
me kann wiederum nicht so 
schnell aufgetrieben werden, ob
wohl wir es mit einer situierten 
Familie zu tun haben. Die Frau 
macht dem Mann Vorwürfe we
gen seiner Unfähigkeit, das Geld 
zu beschaffen.

Da kommt der Teufel wie ge
rufen und legt in der Gestalt ei
nes gewöhnlichen Gauners dem 
Richter im Zusammenhang mit 
einer unsauberen, zur Verhand
lung anberaumten Sache genau 
1 000 Rbl. Schmiergeld auf den 
Tisch. Der biedere Richter, der 
stets unbescholten seinen Beruf 
ausgeübt hat. greift zu. wenn 
auch mit gewissen Skrupeln. Die 

Garage wird erstanden. Später 
plagen den Mann allerdings Ge- 
wjs: cr.Sblscc. Die Sache kann 
nicht gut ausgehen. Und die Mo- 

Tal von der Geschichte: Nimm 
niemals Schmiergeld, lieber Rich
ter!

Der Autor macht sich vergebli
che'Mühe, den Fall psycholo
gisch zu begründen: Alexander, 
so heißt der Gestrauchelte, hat 
wenig Freunde, bei denen er Rat 
und Hilfe finden könnte. Seine 
etwas verwöhnte Frau setzt Ihm 
zu, er solle irgendwie das not
wendige Geld beschaffen. Und da 
kommt dlabolus ex ma
ch 1 n a mit dem Geld... Halt', 
wir kommen noch darauf zurück.

Die Begründungen sind scha
les Bier. Ein ehrlicher, prinzi
pienfester Mensch mit Selbstach
tung verkauft seine Ehre nicht, 
tut cr's, so Ist es mit dieser Ehre, 
den Prinzipien, der Selbstachtung 
nicht weit her. als Richter war 
er somit von vornherein fehl am 
Platz. Und wenn er sich früher 
nichts hat zuschulden kommen 
lassen, so hatte eben dazu die 
passende Gelegenheit gefehlt. 
Was aber das Fehlen von Freun
den anbetrlfit, so widerspricht 
sich der Autor selbst, wo,er doch, 
und nicht zu Unrecht. Alexanders 
verstorbenen Onkel sagen läßt: 
„Das Gute... 13t oft fern von dir, 
das Böse... dagegen ist lmrter zur 
Hand.“ So können neben guten 
Freunden auch die schlechten zur 
Hand sein. Ich will den Menschen 
beileibe nicht Idealisieren, denn 
käufliche Seelen gibt es "leider 
noch zur Genüge. Wer aber Ehre 
und Charakter hat. der fi/idet In 
solcher Lage aus eigener ’ Kraft 
den richtigen Weg.

Apropos dlabolus ex 
machlna. War es wirklich ein 
zufälliges Zusammentreffen von 
Umständen? Wollen wir mal ein 
wenig Detektiv spielen. Frau Ta
mara hat Bekanntschaft. Sie 
w'eiö, wie und wo man Mangel
ware durch die Hintertür bekom- 
Hfèn kann. Wenn auch der Autor 
darüber nichts verlauten läßt, so 
steigt dennoch ein vager Ver
dacht auf...

In der „Garage“ wird ein zwei
fellos aktuelles Thema behandelt. 
Gerade deshalb hätte diese No
velle besonders sorgfältig ausge- 
arbeltet werden müssen. Hier 
aber ist der Autor auf halbem 
Wege stehengebllebcn, wodurch 
die Aussage an Effektivität ver
liert. Nicht zuletzt wirken sich 
auch einige Ungcnaulgkelten 
sachlichen Charakters negativ 
aus. Einige Beispiele: Statt Bei
richter müßte cs Beisitzer od. 
Schöffe, statt Prokuratur Staats
anwaltschaft heißen, zumindest 
im Autortext. Hier wäre statt 
Anschuldigung Anklage richtig. 
Mit dem undeutsch klingenden 
.Während des Gerichts' ist 
.. .der Verhandlung' gemeint. Der 
Untersuchungsrichter stellt keine 
Anträge, das überläßt er dem 
Staatsanwalt.

Man hätte meinen können, daß 
das Büchlein Erzählungen j von 
zwei Autoren enthält, wobei der 
Verfasser von „Peter der .Zwei
te", „Der unvollendete Dialog“ 
und „Am Springbrunnen“ Alex
ander Hasselbach heißt. Da die 
drei hier genannten Erzähl werke 
den weitaus größten Teil einneh
men und der Autor mit „Peter 
der Zweite“ eine der besten Lei
stungen in seinem bisherigen 
Schaffen vollbracht hat. dürfen 
wir annehmen, daß der Leser von 
Alexander Hasselbach noch so 
manches lesenswerte Werk erwar
ten kann.

Alvo KAIDJA

Im alten Cafe, in der „Studiker — Schenke“, 
sitzen wir — Ich rauch und trinke Wein. 
Liebling, wer konnte damals denken, 
wie schlimm es ist, ungeliebt zu sein.

Im Warenhaus seh Ich dich plötzlich weinen 
und sage dir: „Liebste, laß das schon!“ 
Ich kaufe ein Malbuch für meine Kleine. 
Du kaufst einen Kreisel für deinen Sohn.

Unser Schicksal nehmen wir hin geduldig. 
Tschüß! Wir verschwinden lm Straßentumult. 
Wir sind der Welt gegenüber schuldig. 
Bel einander sind wir nicht in der Schuld.

Im Mürz da riecht es schon nach Irühling, 
*nd fruhlingsluft liebt ä!t und jung.

Zeichnung: Michail Salamatojj

Der alte Nurgall empfängt die 
Jungen sehr wohlwollend. Mar- 
kula wird beauftragt, den Samo
war bereltzuslellen. Das Mädchen 
verhält sich zu den Gästen ganz 
freundlich und unbefangen. Sie 
schenkt Tee ein. Sie plaudert un
bekümmert. Sie lacht. Kein Mu
skel auf ihrem Gesicht verrät et
was von dem heutigen Vorfall. 
Als ob nichts geschehen wäre.

Nach dem Tee nimmt Karatai 
die Dombra von der Wand, legt 
sie dem Alten In den Schoß und 
sagt mit feierlicher Stimme;

„Also, ich bitte um Achtung. 
Genossen! Unser Altys beginnt.“

„Einverstanden“, sagt Nurgall- 
Ata und streicht mit den Fingern 
über die Salten. „Aber ihr müßt 
mich verstehen, Kinder. Meine 
Stimme ist schon schwach gewor
den. Wenn mir Markula etwas 
mithelfen würde.“

Markula nickt zustimmend 
mit dem Kopf. Der Alte räus
pert sich umständlich, greirt in 
die Saiten, läßt seine Hände er
zittern und beginnt mit etwas 
rauher Stimme ein kasachisches 
Volkslied. Markula stimmt hell
tönend in das Lied ein.

Jascha sieht ihr Gesicht mit 
den Löckchen auf der Stirn, er 
sieht ihre verträumten Augen, 
Ihre gerade Nase, das rosafarbe
ne Band Ihrer Lippen, Ihren wei
ßen Hals zwischen den dicken 
Zöpfen, er hört ihre helle Stirn 
me. die intlm-vertraullch klingt, 
und es kommt Ihm Jetzt vor. als 
ob er schon*  lange mit Ihr 'be
kannt wäre. Es kommt ihm vor. 
als ob sie sich nur für eine kur
ze Zelt voneinander getrennt und 
jetzt wieder zusammengefunden 
hätten. Und er kommt immer 
mehr zur Gewißheit, daß sie bei 
de zuelnandergehörcn. Markula

(Anfang Nr. Nr. 42, 47. 53) 

und Jascha. Und er kann sich 
einfach gar nicht vorstellen, daß 
sie einem anderen gehören könn
te.

Das Lied Ist zu Ende. Die Jun
gen klatschen Beifall. Markula 
läßt sich erregt und etwas ver
legen auf einen Hocker nieder 
und reibt sich mit den Händen 
die glühenden Wangen.

Karatai nimmt die Dombra in 
die Hände, aber er spielt nicht 
lange. Nach einigen mißlungenen 
Versuchen, den richtigen Ton zu 
treffen, stellt er die Dombra zur 
Seite und sagt:

„Meine Finger wollen mir 
nicht mehr gehorchen. Hab schon 
drei Jahre lang das Instrument 
nicht In den Händen gehabt. Al
les verlernt. Ich glaub, wir las
sen mal Jascha spielen. Der ver
steht's basser."

Er nimmt das Futteral mit der 
Geige und reicht es dem Freund 
hin.

Jascha Ist in Verwirrung gera
ten. Sein Herz pocht bis in den 
Hals hinauf. Seine Hände zittern, 
als er nach der Geige greift. Er 
fühlt sich wie ein Prüfling, der 
vor einer gestrengen Kommissi
on ein Examen zu bestehen hat. 
Er hebt den Bogen. Die Finger 
seiner Linken scheinen ganz steif 
geworden zu sein, sie umklam
mern verkrampft das Griffbrett 
und fügen sich ungern dem Wil
len Ihres Herrn. Der Bogen glei
tet anfänglich unsicher und zag
haft über die Salten, dann aber 
Immer flinker. Jascha hat sich 
eingespielt, und eine inhaltsvolle 
Musik erfüllt den Kleinen Raum. 
P>ald schallt es wie wehmütiges 
Hufen der Fanfaren aus weiter 
Ferne, bald heult es wie Sturm 
im tosenden Meer, bald rauscht 
es wie Brandung am einsamen 
tlrer. bald aber trillert es wie 
Lerchen hoch oben am blauen 
Himmel, säuselt und wimmert wie 
der launische Wlpd lm Federgras 

der grenzenlosen Steppenwelten 
oder klingt wie das Pdsaunenlled 
eines vorbelzlchenden Kranichzu
ges...

Ganz unerwartet bricht das 
Spiel ab, Jascha läßt den Bogen 
zu Boden sinken. Eine Weile 
herrscht Stille. Solche Stille, daß 
es in den Ohren zu klingen 
scheint. Dann klatscht Karatai 
schallend in die Hände. „Bravo!“ 
ruft er. „Bravo!“ Auch Markula 
geizt nicht mit Beifall.

Vater Nurgall sitzt mit finste
rer Miene teilnahmslos am 
Tisch und starrt in seine leere 
Teeschale. Er scheint das Gelgen- 
Siel gar nicht gehört zu haben, 

cht den geringsten Schimmer 
von Begeisterung drückt sein run
zelnzerfurchtes Gesicht aus. Erst 
nach einer geraumen Weile zuckt 
er plötzlich auf, als hätte ihn Je
mand jählings aus dem Schlaf 
geweckt, kommt auf Jascha zu 
und sieht . Ihn lange mit seinen 
kurzsichtigen Augen an. Es 
macht den Eindruck, als ob der 
Alte die Geheimnisse dieser Zau
berkunst an Jaschas Gesicht ab
lesen wolle. Dann geht er wieder 
zu seinem Platz zurück, ohne ein 
Wort zu sagen.

Die Jungen wollen aufbrechen.
„Willst du uns nicht ein biß

chen begleiten, Markula?“ wen
det sich Karatai an das Mädchen. 
Sie wirft einen fragenden Blick 
auf den Alten.

„Geh. nur nicht weit weg!“ 
wendet jener eilig ein. „Und 
bleib nicht lange aus!“

„Gut, Ata!“ sagt Markula. 
„Ich komme gleich wieder zu
rück."

Sie gehen durch die dunkle 
Straße.

„Warum hat er mich so selt
sam angesehen?" fragt Jascha 
besorgt.

„Was wunderst du dich. Ja
scha“. lacht Karatai „Solch ei
nen Zauberkünstler hat der Alte 
zum ersten Mal lm Leben gese
hen.“

„Machen Sie sich keine Gedan
ken“, fügt Markula hinzu. „Er 
bat manchmal seine Mucken. 
Aber sonst Ist er sehr gut.“

„Oi ball“ ruft Karatai mit ei
nemmal aus. „ich hab' Ja ganz 
vergessen. Ich sollte doch heute 
bei Jerken vorbelkömmen. Es Ist 
schon spät. Da muß ich mal 
schnell laufen.“ Und weg ist er. 

Die Finsternis hat ihn verschlun
gen. .Der Schlaufuchs!', denkt Ja
scha. Das hat er fein eingefä
delt. Aber alles so unerwartet. 
Darauf ist er nun gar nicht' ge
faßt. So sehr hatte er ihre Nähe 
gesucht. Und Jetzt geht er ver
wirrt neben ihr her und hat ein 
Schloß vor dem Munde. Er muß 
mindestens etwas fragen, aber 
nichts, entschieden nichts kommt 
in den Sinn. Markula kommt ihm 
zuvor und er atmet erleichtert 
auf.

„Sie sind mir doch nicht bö
se?“ fragt sie schüchtern. „We
gen dem heutigen Geschehen, 
meine ich."

„Fällt mir gar nicht ein", sagt 
er nachsichtig. „Ich verstehe nur 
nicht, was die alte Schraube von 
mir wollte.“

„So sollten Sie nicht sagen“, 
tadelt das Mädchen. „Es ist eine 
herzensgute Frau. Sie hilft mir, 
wo sie nur kann. Sie verhält sich 
zu mir wie zu ihrer eigenen Toch
ter."

„Eine gute Frau, und einen so v 
anschnauzen!“ wendet Jascha 
ein. Das Mädchen lacht.

„Sie hatte es ja nicht gewußt, 
daß wir schon bekannt waren. 
Da strolchen ganz verschiedene 
Männer umher. Man kann nicht 
allen vertrauen."

„Aber mir kann man doch 
triauen?" fragt er schlagfertig. 
Sie lacht wieder.

„Kann man mir trauen oder 
nicht?" gibt Jascha nicht nach. 
Sie nickt.

„Ich traue Ihnen", sagt sic. 
„Aber ich muß schon nach Hau
se. Ata wartet auf mich.“

„Bleib doch noch ein wenig!" 
fleht er sie an.

Sie stehen am Gartenzaun. Es 
ist schon kühl, und Markula hat 
nur ein leichtes Kleid an. Jascha 
streift seinen Rock ab und legt 
Ihn ihr um die Schultern. Sie 
lächelt Ihm dankbar zu.

„Mir kommt es vor, als ob 
Jch dich schon lange kenne, 
Schon eine ganze Ewigkeit."

„So sprechen Sie doch wohl 
mit allen Mädchen?“ sagt sie 
verschmitzt.

„Wollen wir zueinander du sa 
;cn!“ bittet er.

„Diese Worte sagst du doch 
u allen Mädchen, wenn du dich 

bekannt machst“, wiederholt sie 
die Frage.

„Nein. Markula... Wie heißt 
du eigentlich richtig?" fragt er 
unvermittelt

„Maria... und auch Markula...“ 
„Hör mal Masch-Markulal" Ja

scha hört sein Herz pochen. „Ich 
hab' noch nie ein Mädchen ge
liebt. Du bist die erste."

Sie blickt auf. Sie sieht ihm in 
die Augen. Im fahlen Mondlicht 
entdeckt er in diesen Augen ei
nen merkwürdigen Glanz der Ihm 
frischen Mut gibt und neue Hoff
nung elnllößt. Er legt Ihr. behut
sam die Hände um die Schultern, 
und sie läßt ihm ihren Kopf auf 
die Brust sinken. Er zieht sie an 
sich.

„Markula!“ erschallt in der 
abendlichen Stille die rauhe 
Stimme von Nurgall-Ata. Und au
genblicklich. wie aus einem tie
fen Schlaf erwacht, entzieht sich 
das Mädchen seiner Umarmung 
und hastet davon.

„Ich komme schon. Atal“ hört 
er ihre« Stimme schon in weiterer 
Entfernung.

Nun steht er noch eine gapzc 
Welle reglos am Gartenzaun und 
hält seinen Rock In den Händen. 
Den Rock, der auf ihren schma
len, wie bei einem Jungen Reh 
zuckenden Schultern gelegen hat 
und noch die Wärme ihres zar
ten Körpers Im Futterstoff hält. 
Endlich legt er den Rock um 
und macht sich auf den Heim
weg. Er geht an der Baustelle 
vorbei. Nein, er geht nicht. Er 
schwebt über der Erde wie in 
einem Zauberland. Die. Mauern 
des halbfertigen Gebäudes kom
men ihm im trüben Mondlicht wie 
märchenhafte Türme eines Schlos
ses mit Zinnen und Schießschar
ten vor. Und die niedrigen Erd
hütten um das Schloß herum wie 
Behausungen der gutmütigen 
Gnomen, die die Wunderkraft 
besitzen, die Welt nach ihrem 
Wunsqh zu ändern.

Jascha spürt den Schotter und 
die Bruchstücke der Ziegelsteine 
unter den Füßen nicht. Er spürt 
überhaupt nichts unter seinen 
Füßen. Er wähnt sich in einem 
Segelboot, er gleitet über", die 
funkelnden Wellen an unbekann
ten exotischen Ufern vorbei, und 
der warme Fahrwind der JLlctc 
bläht und strafft das leichte Sc- 
eel seiner Seele.

(Fortsetzung folgt)
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Gemälde spiegeln 
die Heldentat wider

Im Zelinograder Museum für 
bildende Künste wurde die Aus
stellung ..Neuland — Arbeitshcl- 
deptat der Millionen” eröffnet. 
Sie ist dem 30. Jahrestag des Be
ginns der Neulanderschließung 
gewidmet. Die Werke. die die 
Exposition bilden, spiegeln die 
Erhabenheit der massenhaften 
Heldentat der Sowjetmenschen, 
ihren Patriotismus, die uner
schütterliche Freundschaft unse
rer Völker wider. Das Ziel der 
Exposition ist das Bekanntwer
den mit dem Schaffen der Künst
ler Kasachstans und der Schwe
sterrepubliken, das duch die Neu
landepopöe Inspiriert worden Ist. 
Vier ihrer Abteilungen gewähren 
einen Einblick in alle wichtigen 
Etappen dieser friedlichen 
Schlacht von den ersten Tagen 
an bis heute.

1954 kamen Tausende Sowjet
menschen aus allen Republiken 
nach Kasachstan, um die endlo
sen Rclhergrassteppen zu neuem 
Ix-ben zu erwecken, um hier neue 
Siedlungen und Städte zu grün
den..um das einst brachliegende 
Land in eine der wichtigsten 
Kornkammern des Landes zu ver
wandeln.

Auch die Vertreter der bilden
den Künste ließen sich von die
ser großen und erhabenen Aktion 
der kommunistischen Partei und 
des Sowjetvolkes begeistern. 
Ganze Trupps von Malern. Gra
phikern. Bildhauern kamen nach 
Kasachstan. Sibirien und in den 
Altai, um die Großtat des Volkes 
nuf Ihren Gemälden und in ihren 
Plastiken für die Nachkommen 
fcstz.uhalten. Die Künstler aus 
fünfzehn Republiken haben e|- 
nen großen Beitrag zum Gelingen 
des Vorhabens der Partei gelei
stet. Mit Ihrem Schaffen form
ten sie die Ideale der Neuland- 
erschlleßer, das moralische Kli
ma in den neuen landwirtschaftli
chen Kollektiven mit.

In der neuen Exposition sind 
Künstler verschiedener Genera
tionen x-ertreten. Das Thema der 
Neulanderschließung, der selbst
losen Arbeit der Mechanisatoren. 
Getreidebauern und Viehzüchter 
fand ihren Niederschlag in den 
Werken von Muratbek Nurlyba- 
lew, W.latscheslaw Nikolajew. 
Wassili Timofejew, in der Skulp- 
liircnkompo'ltlon ..Ernte" J" 
Bildhauers W. Borlssenko.

Der älteste Moskauer Maler 
W. A. Bogdanow schenkte dem 
Zelinograder Museum 18 seiner 
Ölgemälde zum Thema Neuland. 
1954 kam er mit einer Gruppe 
Studenten des Surlkow-lnstltuts 
nach Kokt'-chetaw. Die Arbeit 
auf dem Feld, auf den Tennen, 
die Unterhaltungen mit den Neu- 
landplörileren regten die schöpfe
rische Aktivität der künftigen 
Malei- an. Auch Bogdanow schuf 
damals viele Werke, die In ver
schiedenen Ausstellungen demon
striert wurden. Zwei dieser Wer-

des

ke — ..Die Llebllngsschallplat- 
ten" und ..Nach Feierabend” — 
gehören zur Exposition.

Den Volkskünstler der UdSSR 
und ältesten Maler Kasachstans 
Kanafia Telshanow bewegte 
schon immer die Geschichte sei
ner Heimat. Seine großformati
gen und farbenreichen Werke 
spiegeln alle wichtigen und ent
scheidenden Etappen der ruhm
reichen Geschichte Kasachstans 
wider. Die Besuche" unserer Aus
stellung können sich mit einem 
der besten Werke Tclshanows — 
. Auf dem Boden der Väter" 
<1958) — bekannt machen. Mit 
Schwung und Stolz führt der 
Künstler den erhabenen Zweck 
der Neulanderschließung vor Au
ren. behandelt die moralischen 
Probleme Jener Zelt.

Symbolisch für die ersten Jah
re der Neulandepopöe wurde In 
der Kasachstaner darstellenden 
Kunst das Gemälde ..Traktori
stengehilfin" des Verdienten 
Kunstschaffenden der Kasachi
schen SSR Moldachmet Kenba- 
lew. Zum erstenmal hatte ein 
Künstler ein kasachisches Mäd
chen zum Haupthelden des künst
lerischen Werkes gemacht. Die
ses Gemälde vermittelt eine an
schauliche Vorstellung von den 
großen sozialen Umwandlungen 
im geistigen Leben des kasachi
schen Volkes.

In der neuen Exposition Ist 
weitgehend das Porträtgenre ver
treten. Hier sehen wir das Skulp
turporträt des Kombineführers 
Amangeldy Issakow, der berffhm- 
ten Kamschat Donenbaiewa, des 
Akademiemitglieds Alexander 
Barajew, der Neulandpioniere 
Ragusow, Kartausow und ande
rer.

Mit Interesse werden sich die 
Eesucher auch die Landschafts
bilder der Künstler A. Ismailowa, 
L. Rabinowitsch. A. Lyssenko. K. 
Baranow und anderer ansehen. 
Interessant ist das Stilleben der 
Künstlerin Emilia Badad ..Bro
te". Sie stellt frische, duftende 
Brotlaibe dar. die das Lehen ver
sinnbildlichen. Das Gemälde 
zeugt von großer Achtung der 
Künstlerin x'or den unermüdli
chen Händen des Gctreldebaucrn.

Das Neu- und Brachland ist er
schlossen. doch die Heldentat 
dauert fort. Die Künstler stehen 
nun vor der außerordentlich kom
plizierten Aufgabe. Gemälde 
über die neue Generation der 
Neulandbezwinger zu schaffen, 
ihre Innenwelt zu erschließen. 
Ein großer Teil der neuen Aus
stellung ist dem Heute der Land
wirtschaft Kasachstans, den Söh
nen und Töchtern der Neuland
pioniere gewidmet.

Nadeshda DOLGOWA. 
Kunstwissenschaftlerin des 
Zelinograder Museums für 
bildende Künste

Wettbewerb der Ballettänzer
Bel dem Wettbewerb der Bal

lettänzer in Moskau hat die Aus
lösung stattgefunden, an der So
lotänzer und Tanzpaare aus 
verschiedenen Städten der UdSSR 
beteiligt waren. Die 16Jährige 
Tatjana Gurjanowa aus Perm 
wird die Konkurrenz eröffnen.

Choreographische Schulen gibt 
es in 19 kulturellen Zentren des 
Landes. Nur zwei von ihnen — 
in Moskau und Leningrad — wur
den noch vor der Revolution 
gegründet. Die übrigen wurden 
in den Jahren der Sowjetmacht 
eröffnet. Zu den besten zählt auch 
die choreographische Schule in 
Perm, in der Tatjana Gurjanowa 
ausgebildet wird. Sie wird von 
der bekannten Pädagogin Lud
milla Sacharowa betreut, in deren 
Obhut viele talentierte Ballett
tänzerinnen standen.

Selbstverständlich schickten 
auch die Moskauer und die Lenin
grader Schulen ihre Zöglinge 
zum Wettbewerb.

Die Teilnehmer an der Kon
kurrenz wurden von der stell
vertretenden Vorsitzenden der Ju
ry. Sofja Golowkina. Direktor der 
Mos k a u e r Choreographischen 
Schule, begrüßt. In ihrer Begrü
ßungsansprache stellte sie fest: 
..Nicht jeder von Ihnen wird als 
Preisträger gekürt. Der Kontakt 
mit -ihren Kollegen wird für sie 
alle zweifellos nützlich sein und 
ihre szenischen Erfahrungen be
reichern. Für die Zuschauer be
deutet dieser Wettbewerb ein 
Treffen mit der Zukunft der so
wjetischen Ballettkunst und wird 
ihnen neue Namen ermitteln."

Der Wettbewerb wird a-" 30. 
März beendet. (TASS)

Zum Sc

«Die Besessenen»
Der Vorhang geht auf. Ein Zim

mer. Am Tisch: Er und Sie.
Er (trinkt schweigend Tee):
Sie: Was schweigst du wie ein 

Transistorradio ohne Batterie?
Er: Ich konnte heute Nacht nicht 

einschlafen. Ich habe neben dir ge
legen und nachgedacht, immer wie
der nachgedacht...

Sic: An was hast du gedacht?
Er: Daran, daß es keinen Zweig 

der Volkswirtschaft gibt, der nicht 
in irgendeiner Form Metall benö
tigt.

Sie; An etwas anderes konntest 
du nicht denken, als du neben mir 
lagst?

Er: Nein, weil ich immerzu dar
an denken mußte, daß wir mehr 
Stahl schmelzen und mehr Walzen 
Herstellen als irgendein anderes 
Land in der Welt.

Sie: Das ist ja reizend! Koslia 
jedenfalls würde an so etwas nicht 
denken, hätte er das Vergnügen, 
neben mir zu liegen!

Er: Unglaublich!
Sic: Was ist unglaublich?
Er: Daß ihr nicht daran gedacht 

hättet, daß die Bedürfnisse der 
Wirtschaft schneller wachsen als 
die Metallurgie.

Sie (geht wütend zum Telefon): 
Ist dort das medizinische Institut? 
Ich möchte, bitte. den Genossen 
Konstantin Petrowitsch sprechen!

Pentagon-Geographie
Das Weiße Haus bekanntlich sich befindet, 
wie auch das Pentagon, am Potomac; 
was ihre Herren eng und fest verbindet, 
das ist Raketenrausch und Waffenschreck.

Von steter Macht- und Raubgier wie besessen, 
erklären sie gar manches Fremdgeblct 
zum Brennpunkt lebenswlchtger Interessen, 
wohin es sie unwiderstehlich zieht.

Mag cs entfernt sein viele tausend Meilen, 
in dieser Hinsicht denken sie global.
und ihre Flotten ständig dort verweilen, 
wo es nach 01 und Erzen riecht fatal...

Ob Mittelmeer. Persischer Golf, ob Inseln 
im Pazifik. Indischen Ozean —

die Pentagonstrategen fleißig pinseln 
mit roten Sternchen diese Punkte an.

Wenn es nach ihren Machtgelüsten ginge, 
sie würden neuaufteilen heut die Welt, 
sie clnfangcn mit einer Lassoschllngc 
aus offener Gewalt und Judasgcld.

Was tut's schon, daß ihr Präsident verwechselt 
das Weiße Haus gar oft mit Hollywood, 
wenn er nur weiter Friedensphrasen drechselt 
und seine Killer lobt mit „Very goodl"

Geographie der Reagan-Generale 
verbunden ist mit steter Kriegsgefahr, 
mit einem atomaren Weltfinale...
Und welchen Preis die Menschheit müßte zahlen, 
das machte Hiroshima Offenbari
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hinunzeln, Lachen und... Nachdenken

Er: Sag ihm. daß eine Erweite
rung der Metallurgie dringend ge
boten ist.

Sic: Kostja, komm sofort hierher. 
Ich warte!

Er: So. du wartest! Aber wie vie
le Kollektive warten nicht, sondern 
lösen mit Erfolg,dic Aufgaben der 
Metallurgie!"

Sie (packt ihre Sachen in einen 
Koffer): Auch .ich werde erfolgreich 
eine Aufgabe lösen, und zwar ge
meinsam mit Kostja!

Er: Mit Kostja? Warum ausge
rechnet mit diesem ulkigen Medizin
mann? Nun ja, meinetwegen, cs 
sollte dich aber trotzdem nicht kalt 
lassen, daß es alljährlich eine Rie
senmenge Metallabfälle gibt. Im 
Maschinenbau allein fast neun Mil
lionen Tonncnl

Sie: Ich spucke auf deine Abfäl
le! (Es klingelt). Ja, doch, ich kom
me! (Sie eilt Kostja entgegen). Ko
stja, ich kann mit ihm nicht mehr 
leben, ich ziehe zu dir. auf der Siel 
le!

Er: Du lieber Himmel, wie konn
te ich nur diese Frau heiraten, die 
nicht einmal verstehen kann, daß 
die Probleme der Metallurgie nur 
mit qualifizierten Maßnahmen ge 
löst werden können...

Sie: Kostja, bitte! Sag ihm ir
gend etwas!

Kostja: Was soll ich diesem

wahnsinnigen Metallurgen sagen?! 
Er begreift ja doch nicht, daß die 
Wirksamkeit der medizinischen Vor
sorge entscheidend davon abhängt, 
wie stabil die medizinische Basis 
ist.

Er: Hör mal, mein Lieber, ich ha- 
l>c das Gefühl, unsere Freundschaft 
ist dir keinen Pfifferling wert!

Kostja: Denk, was du willst! Nur 
eins will ich dir noch sagen: Acht
zig Prozent der Bausubstand medi
zinischer Einrichtungen sind Typen
bauten...

Sie: Schlußl Hört sofort auf mit 
diesem Unsinn!

Er: Schrei uns nicht an. Entsetz
lich, wie fremd du mir geworden 
bist!

Kostja: Ehrlich gesagt. Liebling, 
mich irritierst du auch ein wenig... 

Sie: Ach nee!
Er: Auch du wirst eines Tages 

begreifen, daß die Einführung neu
er Sauerstoff-Konverter...

Kostja: ...und die stärkere mate
rielle Unterstützung der medizini
schen Prophylaxe...

Sie (faßt sich dramatisch an den 
Kopf): Unglückliche, ihr! Was seid 
ihr nur für Menschen! Begreift ihr 
denn nicht, daß die verstärkte Pro
duktion hochwertiger Konsumgütcr 
las entscheidende Kettenglied ist...

Bitte sehr, so einfach kann es 
sein! Man braucht nur einen le
bensnahen Konflikt. Menschen aus 
Fleisch und Blut, und schon hat 
man ein Stück. Manchmal sogar ein 
starkes.

Sergej REWSIN

Guter Vergleich

Schiller beschäftigte sich als Jun
ger Mepscli etwas mit Musik und 
spielte Harfe. Sein Zimmernach
bar war von dem Spie) des Dich
ters nicht entzückt.

Eines Tages sprach er ihn auf 
der Treppe an und spöttelte: 
„Herr Schiller, Sie spielen wie 
David... nur nicht so schön."

„Und Sie", schlug Schiller zu
rück. „Sie sprechen wie Salo
mo. nur nicht so weise!"

Der Schachspieler

Ernest Hemingway besaß eine 
wertvolle Bildersammlung, auf 
die er sehr stolz war. Als er sie 
einmal Gästen zeigte, bemerkte 
er zu seinem Mißvergnügen, daß 
einer der Besucher nicht das ge
ringste Interesse an den Kunst 
werken bekundete. Erst vor Mels 
sonlcrs Gemälde „Die Schach- 
Spieler” hileb der Gast stehen 
und betrachtete es eingehend.

„Nun. dieses Bild scheint Ih

Kulturleben der Republik

Bunte Palette 
aus Uralsk

In der Ausstellungshalle von 
Uralsk wurde jüngst die Ausstel
lung der jungen Maler des Ge
biets eröffnet. Hier sind über 20 
Werke der Jungen Künstler, Ge
mälde, Plastiken, Graphiken zur 
Schau geboten. Besonders lange 
verweilen die Besucher vor den 
Gemälden ..Der Anfang”. ..Der 
Hof". ..Auf dem Balkon” des an
gehenden Künstlers Sh. Dshunus- 
sow.

Die Ausstellung wird im Rah
men der Unionsschau der Volks
kunst. gewidmet dem 40. Jah
restag des Sieges des Sowjetvol
kes im Großen Vaterländischen 
Krieg veranstaltet.

In einträchtiger 
Familie

Unter diesem Motto verlief irn 
Kuliurpalast „Ak-Bidai" von Kok- 
tschetaw ein thematisches Konzert. 
Daran beteiligten sich die Laien
künstler des Kombinats für Back
waren. Besonders gefiel den Zu
schauern die choreographische Suite 
„Tänze der Völker der UdSSR”.

Neue 
Agitationsbrigade 
entsteht

Neulich wurde im Kulturhaus der 
Bergarbeiter in der Siedlung Koun- 
rad, Gebiet Dsheskasgan, die Agi
tationsbrigade ..Fackel" des Studios 
für Gesellschaftstänze aus der 
Taufe gehoben. Dieses Kollektiv 
wird sein Programm hauptsächlich 
auf Tänzen und Pantomimen auf
bauen.

Über die Partei 
und die Heimat

Mit einem Rechenschaftskon
zert trat das russische Volksln- 
strumentenorchcster der Taldy- 
Kurganer Pädagogischen Hoch
schule auf. das unlängst den ho
hen Titel „Volkskollektiv" verlie
hen bekam.

Im Konzert erklangen Werke 
kasachischer und russischer Kom
ponisten über die kommunisti
sche Partei, über Lenin und über 
die Arbeitsheldentaten des So
wjetvolkes.

Gegenwärtig übt das verdien
te Kollektiv ein neues Programm 
zu Ehren des 40. Jahrestags des 
Sieges des Sowjetvolkes im Gro
ßen Vaterländischen Krieg ein.

Pressedienst der „Freundschaft"

nen aber doch zu gefallen?" frag 
te Hemingway erfreut. „Und 
obl” erwiderte der Gast. „Weiß 
setzt Schwarz in drei Zügen 
matt!"

Der Schlaumeier

Brecht, der schwach Im Fran
zösischen war, und ein Freund, 
der schlechte Zensuren in Latein 
hatte, konnten Ostern nur schwer 
versetzt werden, wenn sie nicht 
noch eine gute Abschlußarbeit 
schrieben. Aber die lateinische 
Arbeit des einen fiel ebenso mä
ßig aus wie die französische des 
anderen. Darauf radierte der 
Freund mit einem Federmesser 
einige Fehler in der Lateinarbeit 
aus und meinte, der Professor 
habe sich wohl verzählt. Der 
aber hielt das Heft gegen das 
Licht, entdeckte die radierte 
Stellen, und eine Ohrfeige tat 
das übrige.

Brecht, der nun wußte, so geht 
das nicht, nahm rote Tinte und 
strich sich noch einige Fehler 
mehr an. Dann ging er zum Pro
fessor und fragte Ihn. was hier 
falsch sei. Der Lehrer mußte be
stürzt zugeben, daß diese Worte 
richtig seien und er zuviel Feh
ler angestrichen habe. „Dann", 
sagte Brecht, „muß ich doch ei
ne bessere Zensur haben."

Der Professor änderte die Zen
sur, und Brecht wurde versetzt.
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.Montag
26. März

Moskau. 9.00 Zelt. 9.40 Mach's 
mit, mach's nach, mach's besser. 
10.40 Konzert. 11.10 Die Straße 
des Jüngsten Sohnes. Spielfilm für 
Kinder. 12.45 Grigori Malboro- 
da. 15.00 Nachrichten. 15.20 Do
kumentarfilme aus dem Dorfle- 
ben. 15.55 Ober das Treffen der 
Schüler der Moskauer Schulen 
Nr. Nr. 161 und 301 mit den 
Schülern der Technischen Berufs
schule Nr. 180. 16.45 Der
Sterngucker. Fernsehmaga z i n. 
17.30 Durch Bangladesh. Doku
mentarfilm. 17.55 P. I. Tschai
kowski. Das Kinderalbum. 18.20 
Muttis Schule. 18.50 Reserven 
der Ökonomik. Ober Arbeitser
fahrungen der Industriebetriebe 
der Ukraine. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Weltmeisterschaft 
Im Eiskunstlauf. 21.30 Zeit. 
22.05 Filmkamera guckt in die 
Welt. 23.10 Heute In der Welt. 
23.25 Fußballrundschau.

Alma-Ata. In Russisch. 17.25 
Sendeprogramm. 17.30 Nach
richten. 17.35 Offizier — ein he
roischer Beruf. 18.35 Zeichen
trickfilm. 18.45 Filmwerbung. 
19.00 Über den Verlauf der Vieh
winterung. 19.30 Musik der So
wjetvölker. 20.00 Informations
programm „Kasachstan”. 20.20 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Sie fra 
gen — wir antworten. 23.20 
Nachrichten. 23.25 Sendepro
gramm.

den Werken von N. W. Gogol. 
22.50 Heute in der Welt. 23.05 
W. A. Mozart. Sinfonie Nr. 4.

Alma-Ata. 17.30 In Kasa
chisch. 20.20 In Russisch. In
formationsprogramm „Kasach
stan”. 20.35 Meister der so
wjetischen darstellenden Künste. 
21.00 Konzert. 21.30 Moskau. 
Zelt. 22.05 Alma-Ata. Konzert 
der Künstler Kasachstans. ge
widmet dem 50. Jahrestag des 
Kasachischen Staatlichen Aka
demischen Opern- und Balletthea
ters „Abal”. 23.35 Nachrichten. 
23.40 Sendeprogrämm.

30. März

Dienstag
27. März

Moskau. 9.00 Zelt. 9.40 Kon
zert. 10.10 Zeichentrickfilme. 
10.40 Gesundheit einer Groß
stadt. Populärwissenschaftlicher 
Film. 11.10 Drei Ohrfeigen. 
Spielfilm für Kinder. 12.05 Kon
zertfilm. 12.55 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Tage
buch und Erinnerung. Doku
mentarfilm. 15.55 Konzert des 
Gesangs- und Tanzensembles 
„Wesna” aus Kirowograd. 16.15 
Deine Lenln-Blbliothek. 16.45 
Die Hauptmannstochter. Spiel
film. 18.25 Lizenz für Mord. Do
kumentarfilm. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Wissenschaft und 
Leben 20.00 F. Chopin. Ballade 
in G-Moll. 20.20 Der lange Weg 
in den Dünen. Spielfilm. 5. Folge. 
21.30 Zelt. 22.05 Internationa
ler Tag des Theaters. 23.10 Heu
te in der Welt. 23.25 Konzert.

Alma-Ata. 17.30 In Kasa
chisch. 20.20 In Russisch. Infor
mationsprogramm -„Kasachstan". 
20.35 Rechtskundige antworten 
auf Fragen der Fernsehteilneh
mer. 21.05 Konzert. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Bühnenaufführung. 23.45 Nach
richten. 23.50 Sendeprogramm.

Moskau. 9.00 Zelt. 9.40 Die 
Hölle über den Wolken. Doku
mentarfilm. 10.10 Fernsehfilm 
über das Leben und Schaffen 
F. I. Schaljapins. 11.25 Eine 
merkwürdige märchenhafte Ge
schichte. Spielfilm für Kinder.
12.30 Verse von A. Sofronow. 
12.55 Nachrichten. 15.00 Nach
richten. 15.20 Dokumentarfilme: 
Geburtstag der Brigade. Feste 
Bande. 16.10 Konzert. 16.40 
Russische Sprache. 17.10 Wenn 
man Lopotuchin glauben sollte... 
Spielfilm für Kinder. 1. und 2. 
Folge. 19.15 Heute In der Welt.
19.30 Gemeinschaft. Fernsehma
gazin. 20.00 Volksweisen. 20.15 
Der lange Weg in den Dünen. 
Spielfilm. 7. Folge. 21.30 Zeit. 
22.05 Fllmpanorama. 23.40 Heu
te in der Welt. 23.55 Konzert.

Alma-Ata. In Russisch. 17.30 
Sendeprogramm. 17.35 Nach
richten. 17.40 Bühnenaufführung. 
18.25 ..Kasachtelefilm” em
pfiehlt. 18.35 Die Welt deiner 
Hobbys. 19.05 Lieblingsmelodien. 
Konzert. 19.30 Hüter der öffent
lichen Ordnung. 20.00 Informa 
tionsprogramm „Kasachs ta n." 
20.2Ö In Kasachisch. 21.30 Mos
kau. Zeit. .22.05 Alma-Ata. Re
publikfernsehfestival der Laien
kunstkollektive. Gebiet Mangy- 
schlak. 22.55 Nachrichten. 23.00 
Sendeprogramm.

Sonnabend

28. März
Moskau. 9.00 Zeit. 9 40 Klub 

der Reisenden. 10.40 Zur Uni
onswoche der Musik für Kinder 
und Jugendliche. 11.10 Der lan
ge Weg in den Dünen. Spielfilm. 
5. Folge. 12.20 Lieder der 
Kriegsjahre. 12.50 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Fünf- 
Jahrplan geht alle an. Dokumen
tarfilme. 16.10 Konzert aus 
Werken des Volkskünstlers der 
UdSSR Komponisten E. Rachma- 
dijew. 17.10 Für Sechzehnjähri
ge und darüber hinaus. 17.45 
Unsere Korrespondenten berich
ten. 18.15 Sport aktuell. 18.45 
Wissenswertes über Kleintiere. 
19.15 Heute In der Welt. 19.30 
Lustige Noten. 19.45 Die Welt 
von heute und die Arbeiterbewe
gung. 20.15 Der lange Weg in 
den Dünen. Spielfilm. 6. Folge.
21.30 Zeit. 22.05 Sport aktuell.
22.30 UdSSR-Meisterschaft In 
Eishockey. Krvlja Sowetow — 
Spartak. 23.05 Heute in der 

■ Welt.
Alma-Ata. In Russisch. 17.25 

Sendeprogramm. 17.30 Nach
richten. 17.35 Genossin Brigade. 
Ober Brigaden, die im einheitli
chen Auftrag arbeiten. 17.55 
Mensch. Gesellschaft. Gesetz.
18.30 Werbung. 18.-15 Selbst
verwaltung In der Schule. 19.35 
Llebcsmelodlen. Konzertf 11 m. 
20.00 Informationsprogramm 
..Kasachstan". 20.20 In Kasa
chisch. 21.30 Moskau. Zelt. 22.05 
Alma-Ata. Bühnenaufführ u n g. 
23.55 Nachrichten. 2-1.00 Sen
deprogramm.

31. März
Moskau. 9.00 Zelt. 9.40 Kon 

zert des Blasorchesters. 9.55 13. 
Sportlotto-Ziehung. 10.05 Schule 
und Familie. Fernsehmagazin. 
10.35 Darstellende Kunst. Rund
schau. 11.15 Der lange Weg in 
den Dünen. Spielfilm. 7. Folge. 
12.25 Für unfallfreien Straßen
verkehr. 12.55 Flugzeuge sur
ren. Dokumentarfilm. 13.45 Das 
Lied, unser Genosse. Unionsfern
sehwettbewerb. 14.30 Musikan
ten aus Nemuchlno. Spielfilm für 
Kinder. 15.35 Heute in der Welt. 
15.50 Gesichter der Freunde. 
16.40 Der Zirkus ist da! Kon
zertfilm. 17.25 Ansprache des 
politischen Kommentators J. A. 
Letunow. 17.55 Aus der Tier
welt. 18.50 Am 1. April — Über
gang zur Sommerzeit. 19.05 Stu
dio Nr. 9. 20.05 R. Sheridan 
Die Lästerschule. Bühnenauffüh
rung. 21.30 Zeit. 22.05 Fortset 
z.ung der Bühnenaufführung. 
23.20 Internationaler Wettkampf 
lm Turnen um den Preis der Zei
tung „Moskowskije Nowostl”. 
00.05 Nachrichten.

Alma-Ata. 16.50 In Kasa
chisch. 20.00 In Russisch. In- 
formationsprogramm ..Kasach
stan". 20.20 Geschichtliche Erin
nerung. Turkestan. 20.50 Estra
derhythmen von Medeo. 21.30 
Moskau. Zelt. 22.05 Alma-Ata. 
Kurzfilme. 23.00 Nachrichten. 
23.05 Sendeprogramm,

Sonntag

Donnerstag
29. März

Moskau 9.00 Zelt. 9.40 Ge
schickte Hände. 10.10 Konzert. 
10.55 Robinson Kusja. Zeichen
trickfilm. 11.10 Der lange Weg 
in den Dünen. Spielfilm. 6. Fol
ge. 12.20 Dokumentarfilm. 13.10 
Konzert. 13.45 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Doku- 

tmentarfllme: Porträt einer Stadt. 
Vögel aus dem Havel-Tal. Volks
bräuche. 15,55 Junge Herren des 
Landes. 16.55 Zeichentrickfilm. 
17.15 Begegnung der Schüler 
mit dem Mitglied der AdW der / 
UdSSR D. S. Llchatschow. 18.00 
Schachschulc. 18.30 Leninsche 
Universität der Millionen. 19.00 
In Jeder Zeichnung — die Son
ne 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Mensch und Gesetz. 20.00 
Internationa 1 e s Fußballtreffen. 
BRD — UdSSR .21.30 Zelt. 
22.05 Der Volkskünstler der
L'dSSR I. Iljinski rezitiert aus I

1. April
Moskau. 9.00 Zelt. 9.35 Do

kumentarfilm zum Tag der Geo
logen. 9.55 Der Wecker. 10.25 
Ich diene der Sowjetunion. 11.25 
Gesundheit. 12.10 Musikpro
gramm der Morgenpost. 12.40 
Sendung fürs Dorf. 13.40 Musik
kiosk. 14.10 Heute — Tag der 
Geologen. 14.40 N. A. Rimskl- 
Korsakow. Die Mainacht. Opern
film. 16.50 UdSSR-Meisterschaft 
in Eishockey. Dynamo — ZSKA.
18.15 Die Meister aus Shostowo.
18.30 Internationales Panorama.
19.15 Zeichentrickfilme. 19.45 
Wunschkonzert zum Tag der Geo
logen. 20.45 Fernsehtheater der 
Miniaturen. 21.30 Zelt. 22.05 
Internationaler Wettkampf lm 
Turnen um den Preis der Zeitung 
..Moskowskije Nowostl”. 22.45 
Welt und Jugend. 23.20 Konzert. 
23.55 Nachrichten.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.55 Sendeprogramm. 
10.00 Bühnenaufführung für Kin
der. 10.25 Aus dem satirischen 
Magazin „Jeralasch". 11.30 Wir 
gehen auch bald zur Schule. 
12.00 Kinder zeichnen. 12.25 
Wer bezahlt den Erfolg? Spiel
film. 13.45 Heute — Tag der 
Geologen. Dokumentarfl 1 m e
14.30 Konzert des Ensembles 
„Alatau”. 15.10 Aus der Welt 
des Schönen. 15.40 In Russisch. 
Die Fremde. Spielfilm. 17.00 
Humorabend. An der Sendung 
beteiligen sich der Leninprelsträ- 
gcr. Volkskünstler der UdSSR 
A. Rajkln und K. Rajkln. 19.00 
Informationsprogramm „Kasach

stan". 19.25 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zelt. 22.05 Alma-Ata. 
Tamascha. 23.30 Sendeprogramm.
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